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Preis Dkl TSO 

Xrruti Hon (tn TtoMonalHMii 

iurfltfrroiNrt? 

Saragossa, 2\. Feber. Die Natio­
nalisten haben gestern frilhmorgens 
nach der erfolgreichen Umklammerungs 
offensive bei Tereul die Stadt so nahe in 
die Zange genommen, daß nach dem Zu 
riickweiclien der gegnerischen Kräfte 

der Einmarsch begonnen werden konn-
tc. Um 16.30 wurde in Teruel die rote 
flagge herabgeholt und durch die na-
ronalspanischen Farben ersetzt. Bei der 
fJnnahme der Stadt konnten die Natio-
::alisten ein Bataillon und eine Schwa­
dron der Valencia-Miliz gefangen neh­
men. 

HänMgt Umhoir Me nm 
trionoii? 

u i) <t c it, 21. 
dmft un^rifd^n 3Ihg<»otibnctt!n^ii?5 
ff imerttÄttet fihr b«n 22. i. um 

11 1% ttormtttcflS cinBcmfcn morben. ^!>en 
^unft her '^c^otlbniMtin Wühcn 

frbcr Mc 
.;|i' "bCT 2<inibcSiM»rte!ibiflttni0''. 

f tutfäim m Vk XKM^ioaolcK 
j 3 c r H n, 21. Ö^cr. wÄ n q r i f f" 

nrit <ber öer tfd^e^« 
rlottxxfifj^n Stegietun« jitr U^rtroguirg 
;^pr fReid^tagSrebc .^ItlerS unib meint, cS 

^tcr um eine fcnifatlotwlle Slcniberung 
••! hpv tF(^c^ffoat>ali[f!^cii ^mTcn)>o!littl. 

5*latt meint, ^öig bamit <?ln<m 
neuen 3Bcg I^trct-cn, bcr füt feie fHegelutig 
^cr ^^eftiel^uiiflicn her 5(?l!b€n ©toatcn imter 
it(f> rrii^WAer erftfretnc ic'bcd onfecrc SWt' 
tfl. 

0 in, 31. CJlitwIa.) Äfl«nij|itt 
Stcfani meldet: SüMitiftcnpraiiicnt *02 u | f o 
I i n i ben iteutfc^i ^^ler unb 
Icr im aJIol &K3 f^Iorcnj cntgegcnfo^n. 
f^torcnj mirb ,^u Gürcn eine grofjc 
Wi-Ittärparabc ^cr itallenifrfien 3Bp^rmfl(f|t 

9or bem Serbot bet ^reiomtrctet in 
S (I r f dj ö u, 21. [?0bcr. Seantmor« 

tuufl eirrcr 3ntcr})ell<itir>n über bic Xfitifl« 
feit bcr tf^c'niaTtrci- tu ^ölcn crMSrtc 5Ki-
nift<?t!))räfB)cnt 3 f I a i» f o m f fi im €eim 
„Die ^ra^c bcr ^rdntaurcr in ift 
i'od) nid)t geregelt. bcl^u^jic, bafe bie 
Jvreimaurerei in ^olcn iicnrKc^ einfluftteid^ 
ift. Od) loöt wie unb jtjctbe ietmrf« ein 
Ai'eimourcr [ein. M>au]3tc Fcfl^egotifd^, 

fid) meine JRogierumg mit allen Wften 
ri'gtin 6ic ücr[cf)icbeneu ^^nternatioitialcn ein-» 
fpHen it*irb." gutuirtctric^telcn S^retlen 
glnu-üt mau, nun in ^o-Icn iie (Ifre!--
m:iurerei qI^ in-effcite DrgaitiHatiou aufg«' 
ri^ft iDcrben inlrb. 

;] ii r t d\ 21. iVebcr : iSeogcoib 
10 '^ari? 14.1350, fionbon 21.59575, 92e»« 
horf 430.875, 83.12;). Ma\}b 22.62 
'Jiinfterbrtiii 240.00, 'iSevIin 174.10, Si«« 

7fi, lt. l'inO, 'J'i^nt-'dKin Sl.70, 'ü^irUti* 
•:it .V?:. 

Wt^ervorhiJ'sage tar Dknstag: 

VorwioRcnd heiter, in den OcbirRstälern 
^trcni^e MorRcnfrftste, Tagsüber leichtcs 
Tauwetter. Am Alpenstrand teilweise 
wolitlg. 

(S^Domberlain fe^ fic^ DurcD 

OtiNft <S(yen< Drmifffoii / <$ro9e (Genugtuung in 3talien / :|Sari0 &ebauert 

<SOcn< iJfUitftrltt / Öolifar toaDrfdDeinlid^ Oer neue !31tann im Soreign OtfUe 

L o n d o n ,  2 1 .  F e b e r .  U e t i e r  d e n  d r a ­
matischen ZweUounpf Neville C h a m -
b e r 1 a 1 n-Eden innerhalb der engli­
schen Reifiening werden jetzt die nach­
stehenden Einzelheiten bekannt. Die bri­
tische Regierung ist am Samstag nach­
mittags, Sonntag nachmittags und atiends 
zu drei Sitzungen zusammengetreten., die 
der Außenpolitik gewidmet waren. In 
diesen Sitzungen verteidigten Premiermi­
nitter Chimberlain und Außenminister 

Chamberlaln. 

Eden Jeder seinen Standpunkt. Die gestrige 
NachfnittagssHzung des Kabinetts war be­
sonders stürmisch, wobei es sich zeigte, 
daß die Mehrzahl der konservativen Mi­
nister hinter Chamberlaln sich stellte. Die 
Edens sehr t>edauert, da er in Frankreich 

(Gleite iunfl((){l Gelte 2) 

als ein Stützpfeiler der eagUsch-französi-
schen Zusammenarbeit galt Man hofft 
jedoch» daß der neue Außenminister Eng-' 
laods kefaie Trübung in die bisherigen Be 
Ziehungen zwischen beiden Westmächten 
bringen werde. | 

L 0 n d 0 n, 21. Feber. Es erhält sich 
nach wie vor das Gerücht,' daß Lord H a-1 
lifax der wahrscheinlichste Anwärter^ 
auf den Posten des Außenministers sei. 
Im zweiten Falle käme H o a r e in Frage. 

R 0 m, 21. Feber. Der Rücktritt Ed^s 
hat in Italien große Genugtuung ausge­
löst, da er hier als einer der ersten eng­
lischen Gegner des italienischen Faschis­
mus u. des nationalsozialistischen Deutsch 
land gegolten hat Der »P o p o 1 o d' 
I t a 1 I a« schreibt, die Unterhaltung 
Grandi-Chamberlain habe gezeigt, daß 
die englisch-italienischen Verhandlungen 
Sitzung verlief ergebnislos, da die Kluft 
zwischen den Ansichten der beiden Staats 
männer nicht überbrückt werden konnte. 
Gleich nach der Nachmittagssitzung be­
gab sich Eden Ins Foreign Office und 
schrieb das Demisstonsschrelben. In der 
Abendsitzung wollte Chamberlaln die 
Demission zunächst nicht annehmen, doch 
forderten die konservativen Minister un­
weigerlich Edens Kopf, worauf Ihn Cham­
berlaln fallen ließ. 

P a r i s ,  21. Februar. In französischen 
polltischen Kreisen wird der Rücktritt 
nun konkretisiert und durch einen Ver­
trag beendigt werden müssen. Eden sei 
hIefür ehi Hindernis gewesen, daher sein 
Abgang. 

L 0 n d o n, 21. Feber. »Sieg des Real­

politikers« lauten fast unisono die Kom­
mentare der englischen Presse. Der »Dai­
ly Telegraph« schreibt, eine stabile eng­
lische Regierung sei nicht nur im Interes­
se Englands sondern der ganzen Weit. 
Das Biatt widmet Eden einen warmen 
Nachruf, betont jedoch gleichzeitig, daB 
Chamberlaln wohl wbse, was er tue. Die 
Oppositionspresse bedauert Edens Aus­
tritt aus der Regierung, ohne jedoch 
Chamberlaln anzugreifen. 

Eden. 

P a r i s, 21. Feber. Für morgen, Diens­
tag ist ein besonderer Ministerrat unter 
dem Vorsitz des Staatspräsidenten Lc-
bruii Im Elysee einberufen worden. Das 
Kabinett wird sich mit der durch die 
Reichstagsrede Hitlers und den Rücktritt 
Edens beschaffenen Lage befassen. 

!}tationalfo)ialiflifdDe 

!3!lanifeftatfonen In OeftrrrridD 

ANLÄSSLICH DER REICHSTAGSREDE HITLERS. 

Wien, 21. Feber. Während des ge­
strigen Sonntages kam es im Zusammen 
hange mit der spannungsvoll erwarteten 
Reichstagsrede des Führers und Reichs­
kanzlers Hitler in Wien zu großen Freu 
denkundgebungen der Nationalsoziali­
sten. Diese Kundgebungen nahmen ih­
ren Ausgang von den verschiedenen Sä­
len und öffentlichen Lokalen, in denen 
die Rode bei glänzendem Geschäft der 
Lokalinhaber mit Beigeisterung entge­
gengenommen wurde. In der Bundes­
hauptstadt waren alle Lokale dicht ge­
füllt. Die Kundgebungen steigerten sich 
jedoch mit dem Beginn der Reichstags­
sitzung. Nach der Rede Hitlers zogen 
die nationalsozialistischen Manifestanten 
zur deutschen Botschaft in der Metter-
nich-Oasse, wo stürmische Kundgebun­
gen mit der Absingung des Deutschland 
und des Horst Wessel-Liedes stattfan­
den. Auf dem Ring formierte sich ein 
etwa KS.OOO Männer und Frauen starker 
Zug in Sechserreihen. Die Manifestanten 
zogen zum Platz vor der Votlvkirche, 
wo drei getrennte nationalsozialistische 
Manifestationsversammlungen t^nter 
freien* HimmH stattfanden. 

Aur_i aus ^traz •••ird be'*,chtet, '-aß 
o'ortselbst am Samstag und Sonntag na-
^'nnalsozialfMische Kundcebnneen sfntt-
getunden haben. Auf dem Hauptnlatz 
übeftntg der Stcirerfiink die Hitler-Rede 
in technisch einwandfreier Weise. In 

den Sälen und Lokalen, wo ebenfalls 
Qemeinschaftsempfang stattfand, kam es 
immer wieder zu neuen Freudenausbrü­
chen der national gesinnten Bewohner. 
In Bruck manifestierten 15.000 Menschen 
ebenso in Leoben, Köflach und anderen 
Städten. 

i)cm „'I<ii)inir", iixüjrcittS der iiciter bei- Uit 
temorjmung, ^ufamiucn iitit 
5RabiotcIenra))f7iftm i>on bem CS'iv-
bred^t „iDhinnon" übernommen univbcn 

^3apQnin»@jpet)ition 

(lerettet 

mi ü 4 f a 11, 20. Jeber. 5>ic a a u i n 
^i-pebitiou ift geftern gerettet roorben. ^e 
(£t)^ti>'^iD'tsniitgIl:cber iinDcben mit il^rer gc» 
ia''.ftcu Slueiuftung uon iier G-iSid^oHe, aur 
bcr ffc Diele ^Öixjcu üet5rad)t fjattcn, an 
99ovb her G*i'ii6rerf>cr „502 u r m a n" uiDb 
„X a i) m i " gettommcn, bie fofoct bie iHüd 
rel[c uarf) ^iJiurmauff antraten. 9?äl^erc Gin^^ 
äflie.tcn über 6en 3?etlauf ber Dlcttungäc^ 
Hpt liegen nod) nicht Dor. 5)ic beiben GiS» 
bred^cr „Tatimit" unb „iDiiurman" fiU)rten 
itre JiettungJarbeiten i^reita^ geflen 5 lll^r 

meiter mib c5 'Aelong i^ncn, b' nn'amte 
C^i^ition ffji 'Borb .^u neljtncn 1>i# JRct» 
tunr, iTKiv ?'• fi/ifi um * Uf)r bci-nbct, 
'u T>flR ^ie :5d)iffe neu .^eimh)cn airrteton 
fiv ntrn Die '3?prteilunp au* brn Srtvffen iit 
mit cnlitTrebcn luorbcn. iJie 
rliftumi lowie Me (?ri.n'bifipuctrliicfiiner 
©(f)cvidnini unb t^oibDrom &efinbcu fidj <iuf 

(9nn(in&erat0tt)al&l(n 

Sonntag, den 27. März worden in ei­
ner Reihe von Landgemeinden Neu- ndcr 

i  Erßänzungswahlen zum Gemeinderat ab­
gehalten werden. Die Wafilen finden u. n. 
statt: im Bezirk Maribor, linkes Drauufer: 
in den Gemeinden Sv. Lcnart, Sv. Rupert, 
Sv. Trojica und Korena; Bezirk Maribor, 
rechtes Drauufer: Slovenska Bistrica, Poli 
cane, Spodiija PolsI<ava, Laporjc u. Cres-
njevec; Bezirk Ptui: Ormoz, SrediJce, 
Svetinjc und Ko«; Bezirk Celje; Sv. Ju­
ri], 2alec, Kalobje und Slivnica; Bezirk 
Dravograd: Mezica, Crna, Knpla untl 
RemSnik: Bezirk Lendava: Genterovci: 
Bezirk Murska Sobota: Bodonci, Cnnko-
va, Gornji Petrovci, Grad, Kiipj>inci. Mart-
janci, Pefarovci, Pcrtofc, PuconcI, Selo 
und ^alovci; Bezirk Liutomer: Strigova, 
Razkrizje und Verzei; Bezirk LaSko: La-
sko-Staclt: Bezirk Gornii rjrad: Gornii 
ßrad und Nova Sfifta; Bezirk SlovenijBfra-
dec: SlovcnjRradcc, smartno. sosfanj und 
St. Iii bei Vcicnje. 

©vortnacfir'tfjten 

^uitöec (;cid)Ia(tcn. 
i^UTiCec erlitt bei beii tiariicr .s^nUou 

Tcnm'5iirHfterfrfnFten eine ftGcrraiiVvvbc 
bc'j "X? c t r a. ^cl 

-:t 1:0 SixS fnab};! ui i>cv 
ntpchte. ?(T;.ic.lPn oelnn'^tcn itnJ» 
fn-bn im Tnn^c^I ^im ^-innlc. 
fic b'ie (?niifanbcr ,s>U(T'r>CvA\iri^ (t:i, !>:7, 4:0 
0:1 (lefcfiTndnt fj-ntton. 



2 Dienstag, den 22. Februar 1938. 

Su&enfo in ftinem ^olel-
Sfmincr in Tlom 

Die neueste Aufnahme des früheren 
sowietrussischen Geschäftsträgers in Bu 
Icarest, Budenico, dessen Schiclcsal in den 
letzten Tagen die Weitöffentllchicelt in 
Spannung hielt. Das Bild wurde am Mitt 
woch kurz nach dem Bekanntwerden 
der geglticicten Flucht des ehemaligen 
Sowjetdiplomaten in einem Hotel in Rom 
anfgenonimen, wo Budenko dann den 
Vertretern der Weltpresse ein erstes 
Interview gab. (Associated-Preß-M.) 

3liundnfen0 neue Serfaffung 

9lumättien ift SlMeftoat. 

^ lU f a r c ft, 21. ^o&tyr. 5>ic neue mi' 
luänifc^ Sorfaffuiiig i[t »on Sfftnlc? (5ort>I 2. 
nfl|tcrii pro Prämiert morben. iwuc 
fflffmtig fie^t j?'ammern öor: 5l)&ge' 
Dtfetictcirfjaii^ uiiib icii ©cnot. ^Ic bcibeit 
^i^rlomctTfc jctooc^ md)t auf (Hruub 
ivc^ parlaitientorrirl'rbcmofratiid^cti 
li)iteni§, fouibem auf fticimtbiid^er OirunMacjc 
nufgebaut. Die Sd^fnmrgerid'itc urerfecn a%cs 
fcf)cfft, {»ie iu flrtb, tocr« 
iK'iT fett! i>ibienVf:i{f>en (Heri^ctt .^wjemitcfen. 

Oeftcrreidi unb 0|Nin^n. 

•JB 1 c n, 31, <^&cr. öftcrreidrifc^c fWe 
4^iei:iUT<^ fmt il>rc ^oitiulatc m^b (.'•^ctticrofs 
fDitfoiTötc in 33<irccIoiui, 9.?.aTiDucia unb SIMs 
brib nufindaffcn, ^affrr aber neue in 9Jctio» 
iKilt^rtuieu orriri^ic^. '3)ic ^^Buitbcsrctgicruiig 

bemnödi'ft i^r^cn '"•Vertreter bei 'ber 
aicruttji /bcs WeitcraJy ^tmco in 5^i»cgi>ö er= 
?'(^itwn. 

Xflhire^u flc^t itii^ ttodi ^ncarn. 

'•8 u f ü r 0 ft, 2»!. Der mmäwtf(ff5 
VliificnnriiTiftc^r 5: a t o r c ö c u T?fft feine 
T,pirna'1)mc an ber ber 'sSttTfon^ 
1'II ton in Üfnfara oi&neiöinf. 'IfltaTegcu 
•'d) in ^frfara iburd} ben bi^eriigen 9^rs 
üiter S^ptfcfwfter C?; i> n n e n c tjer^rcten, 
i>rr brfrfmntlidi .^unt 'St-nmt^'cflcefar fiir 
""v(^ ernannt iwitibe. 

Feueralarm in einem Irrenhaus. 

Eine wnide Panik entstand dieser Ta-
»Tc in dem Irrenhaus der un.sjarischen 
Stadt Szekszard, Durch eiserne Oefen, 
die seit dem Weltkricjr zum Anheizen 
der Zentralheiznnff benutzt wurden, 
wurden einige Balken im T:rdp:eschoR 
des (lebäudes in Brand gesetzt. Dadurch 
stürzte in einer abpfeschlossenen Abtei-
Iting die Kalkdecke herab. Die Irren ^e-
l ieten in fnrchtbare Aufre.cnmff, die noch 
•:cstei,c:ert wurde, als sich der Ranch 
der berennenden Raiken durch die An­
stalt verbreitete. Erst als die Feuerwehr 
eintraf, .trelanc: es, die Irren zu bernhiffen 
lind in Zwanjrsiacken aus der Abteilunc: 

•1 retten. 

Iii Dresden hielt ein fremder Mann 
'Mner alleinstehenden Witwe eine Schuß 
•"•äffe vor und erpreßte 20 Mark. Dar-
"if band er sie an ihren Sessel fest und 
'^fprcßtc auf diese Weise weitere 40 
"lark. Die Frau erlitt einen Nervenzu-

unmenbrvch. Per Erpresser sitzt im 
"'ichthaus. 

'M Arr.erika \vcrden jetzt schon ver-
'"'iltnismäniK oft K'eider aus ffesponne-
'cm nias jictracjeu, die schön leuchten 

ß-jänzpu i.nd leicht zu rHni^o« «lind. 
V'icie dieser Kleiner sind durchsichtig, 
'nn die Formen s5;höncr Miidchen- und 
^Vaucnkörner diskret sichtbar werden 
zu lassen. 

3 u r ü c f g « t r e t e n  

INFOLGE DER UNSTIMMIGKEITEN MIT PREMIERMINJSTER CHAMBER-
LAIN IN DEN FRAGEN DER ENGLISCHEN AUSSENPOLITIK. 

L o n d o n ,  2 1 .  F e b e r .  Während ge­
stern die gesamte englische polltische 
Oeffentlichkeit der Rede des deutschen 
Reichskanzlers gewidmet war, ist es 
zwischen Premierminister NevlH^s 
Chamberlaln und dem Minister des 
Aeußeren Anthony Eden zum definiti­
ven Bruch gekommen. Die Absichten, 
die Premierminister Chamberlaln im Zu-
samjmenhange mit seiner Annäherung an 
Italien durchführen will, stießen auf den 
Widerstand Eden^, der offensichtlich die 
von Attlee und der Labour verfolgten Au 
ßenpolitik unterstützte. Der Bruch war 
unvermeidlich. Eden teilte gestern 
abends dem Premierminister mit. daß er 
von seinem Posten zurücktrete. Premler 
minister Chamberlaln hat die Demission 
Edens angenommen. König Georg, der 
das Demissionsansuchen zu genehmigen 
hat, ist unverzüglich nach London zu­
rückgekehrt. 

Die en^flisch-irischen Besprechungen, 
die heute fortgesetzt werden sollten, 

sind aus diesem Grunde aufgeschoben 
worden. 

Premierminister Chamberlaln 
richtete an Eden ein Schreiben, In dem 
darauf hingewiesen wird, daß zwischen 
ihm und dem scheiuonden Ministei in 
den Fragen der Taktik und der Metho­
den der britischen Außenpolitik Unstim­
migkeiten entstanden seien, die zu über­
brücken er sich vergeblich bemüht ha­
be. Ein weiteres Zusammenarbeiten un­
ter so schwierigen Umständen, wie sie 
sich aus der gegenwärtigen Lage ergehe 
sei nicht möglich. Schließlich dankte Pre 
mierminister Chamberlain dem scheiden 
den Minister für die im besten Sinne 
geleistete Arbeit auf dem Gebiete der 
Außenpolitik Großbritanniens. 

Außenminister Eden wird in der heu 
te nachmittags stattfindenden Sitzung 
des Unterhauses in einer längeren Er­
klärung Stellung nehmen. Daraufhin 
wird in Erwiderung dieser Erklärung 
Premierminister Chamberlain das Wort 
ergreifen. 

i^iflerd gro$e !7tfl(&6taadre&r 

DIE BILANZ VON FÜNF JAHREN SEIT DER MACHTERGREIFUNG DES 
NATIONALSOZIALISMUS. — DIE AUSSENPOLITIK DES DEUTSCHEN 

REICHES. 

39 c r I i n, 31, <^eber, ödtcrn um 13 
U^r tmt. wie öcretts &ertcf)tct, ber '2>cut'id>e 
5Reid}^taig jur (SntgiMjocjcnufl'^mc ciittcr (5rtlä 
ruitfl ber JReit^^'rogierumg piommeu. 
iben Strafecu, bic Don ber 2BiIi^ciIni=''Stra[iC 
,^ur J^ron^O^er, bctii flicgcmrHirtiflfu protti« 
[prifrf>en ©i^ bcs JRdc^tag^S, führen, mur» 
iveti 9CbO'l| .<^itkr \>m alä ^unibcrttQU' 
jenb 5(J?enjd^n tt)«i^r«uib i^er K'ti'^rt im .^raft 
u>agen ftftrmttfd)c OttatiDuen suteil. 

3n ber f«it)lirf> flefdimiicftcn ShoH^Dpicr, 
'ivercii üploniatiid^c Senge unib bie ^^ouritnli« 
ItewfiDflf foift attc SKitigl'ie^cr bc3 bi^tlomoti® 
fd>eu Sorpö uub fric ^ournaliftcn bca 9lu4= 
Ulli) aiufijeiiüinmcu ^atteu, r>egab 
ifitf) öeneralfelbniarfdjall ö ö r i u q in [eis 
ner Gigmfd^aft alä })leid^iag^|jräfi)b'ettt auf 
fciucu unib crttftrte bte Si^un^ bc^ 
^Icid^toigc!?, an beni aße 741 'älibigico'tbnetcn 
teilgenommen fjattcu, für erijffnet. (5r er^ 
teilte btisi 29ort bem ^üi^er uitb Jftc?id>§fian55 
ler. 

JHeid)^fan,^Icr .t> i t I c r erflftrie ju 
(Timt feiner breiftüitbi^n, grtyfe^mgele^ten 
?Kcbc, büj^ ^i»ei ©rünbe mof^ge^cufc gemeicn 
juären für bie Gtuibprufmtg bc§ IfReiiftStW' 
•ges: 1. T>®bc er es für uotmenlbig flid^alten, 
nac  ̂ bem 30. J f̂tuncr eine Steide »oit p c t* 
f . o n c l l c n  5 S c r a n i b c r i u n q c n  
'biirrf),^ufüDren, unb 2. maren cü a u e 11=» 
^ 0 I i t i f d) e ® r ü n b c, bie i'T^ 5u fc«' 
neu Gr-rfTäninigcn Bemogen ^ttdt. .^itTer er* 
fTnrtc nun, bic JRebe iwrb'C dn in bie 
5?crg<m<7enif)eit, afrfr aiKf> m bie 
fein. 

„1>cr 'loig", fa-gtc .<öitfcr, „an bcm idii ali 
^üDrcr ^cr gröf^teu bcutfdjcn D^tjoifitiou!?" 
|>ar(ci in (bad ?R'cid>0>)rftfibcntcnil)aTai^ ßcru^ 
fcu nnrtTb'O, um mioi bemifeli&cn o-Iö 

unb S^njter bcö 3>eutf(^eit JReid^eä ^erioor 
^uigofjßu, mar ein in ber ©efd^it^te 
beö ieittfd^eu SBoiÜfeä. iDar ein Unti&rud) 
unib luirb eg für al(c Weiiben." 

^er Sanjylcr fti^iHbertc nun, mit ftatiftl 
fc^n Daten reirfjilic^ begirünbet, öie ß'fo« 
uomifdj'eu unb fojbalen ©rfoilgc beä natio^ 
ualifi>,va!liii[tiid&en SHegimess iu ^eu fünf 
reu fei ber ©laf^tuibemoi^me. 

5>er ^an^ler fragte foibaiui, oO cö inotiueu 
big fei, auf bnä größte SSor&ilb atter 
lutionen ^ini^umeifeit, auf eine 3^it» iit ber 
bie ©uiffotine ein r>ali&e^ ;3^]^r^]^iit i^ 
blutigen Orgien feierte. Ö^enau fo öiel an 
Bdt f)(jBe ba§ natiDnaIiD^{rIiftiifd>c 3>0ut|tfA 
lau'i» iu feiner ©rnoueruug Benötigt. Ober 
fei e§ üieHeid^t uotirtiettMg, auf öie Bclfdic 
miftifd^e iRcibcnr.ution I)itt,jumeifeu. feie bereits 
SWifli-oneu tu)n SWenfd^u gemorbet ^t utib 
bereu Muti&ef'inri^te .<^enifcr ^te im $0 
mm tt>eItbiemofrati^d>er ©inric^tuuigen fi^en? 
Ober foHte ö'ietlei'ctit auf ba^ 5!KoT(ben ^n 
gemiefen werben, baä bie ^Karjriften in 
nien in ©jene gefegt l^a&en? Senn mir — 
fagtc .^itler — in bieifen fünf l^ren un^ 
•ferer fRet^o-Iuticn fo gentorbet uub fleibrauib 
fd>afet ^fttten wie 'bie bemolra^tfcl^i ©taatg 
bü'Dget fomfetntff^d^r ober fcw>ictf»)antf(l^ 
öcrfunft, b. i. ib^r jübifc^n 5Roffe, bann ^ 
ten mir aii§ bem om ©oben liegenben 
^eutfd^Iouib liiert einen ^tosat oufftniuen üijn 
neu, in bem »oße OAming ^trf(]^t umb in 
beut atte§ erneuert unb iu ^uffd^muu'g ge-
örnc^t mutfbe. 

feinen meilereu ^Äu^fül^ungen erfitärtc 
,^tTer, roemt ^eutifdiffanib l^oute in mirts 
fd>aft!T'r'i^r .^iuific^t gerettet fei, fo goKt'^re 
baä ©cnbienft b^er St<iat§füifn''UU(j utib ber 
^r^it be§ betilfd^eu 5?oIftf3, ?(u3.Ianlb 

Otruer franaOfifd^er ISaffagierOampfer „l^afteur 

bom Gtapfl gelaufen 

In Sti Nazalir lief ei^ neuer iranzös^.$cher ^'assaglu-dampfwr für die Llni^ 
Bordeaux—-Amerika vom Stapel und wurde aui den Namen des berühmten fran­
zösischen Forschers »Pasteur« getauft. Während des Stapellaufs drohte das 
neue Schiff Infolge des heUir^Ofi Wi 'des zu l<enter<». Fs konnte jedoch durch die j 
Sclilcppdanipler wieder iu ruhiges Was-scr scbraeht werden. (Scherl-13.-M.). J 

t>ak Da^u gut Uiu»i3 ocitjeiiajjcn. ji>cuifc^» 
.anb ^abe an fe ner "JBcltm'rtidja'tatouft'Teni 
teilgenommen, e^ oerfüge auc^ nic^t üöcr 
bic grüßen iiurt cf)aftlid>cn iüorauäiciiungcn, 
uBcr bic anbcre oerfügen, bie aBer 
öa&ei ntd)t emmal bte eigene Srrocrb^lnfig« 
feit ju befömpfeu öcrmoc^'en. 

3m (ymetten IamI cii*r iRcbe fam öu« 
üaniici: auf bte p e i-l 0 n e M e n iö e f 
äniberungenin ber 3B e fj r tu a d) t 
,iu i>rccf)en, mobei er fid) fc^rfftens gegen 
bie erbtcfi'eten ^lu§Innb#immen üö^r bcn 
onin beä 4. ^eber loauibte. jJie 3BeIv müffe 
Derftcficn, baft c§ in Deutfrfjlanib nur eine 
Partei, aber auc^ nur eine S[Bcr)rmad-(t gebe, 
unb biefe 5Be^rmad)t fei eine natiDnaro,va= 
liftifd^'p. "Der S?nn,^Ier banf'e bem WeneraN 
^"elbuiaric^all Blomberg unb bcm C^neral 
i^ritft^, bie i^re ^Uft^e lüit-geren n)Jnnnern 
bc§ fjödifteu Offijier3for|>3 jur 3Jcrfii-gung 
gefteHt f>ätten, im 5?ümen be3 S^eid^e^ H'ib 
beä ©olfeS l^eutfcfteb gebe es je^t in 
miUtärifd^er J^imfid^t nur eiue 5Dd)ftc ^utto-
rttät: i]^n, ben ft^an^Ier, ber ben D^erbefe^I 
über alTe ^^el^rmo^tteiXe in feinen .'Gamben 
tjereinige. Xie neue natlottalfo^ioiliftiici^c Slr-
ittee tt>et!be 5>ciitfd^Ianib ^n iefcem su 
öerteibigen miffen. 

Scfyxüfe SBorte ber Jhitif fanib am 
33iJIferbunb. ̂ tfd^ilanb merlbe nie 
unb nientidB joirörffe^en. ©inc 
©iitrid^tumg, bie jl(^ al3 Seltfomm »ot fer« 
tigen ?^otf<id^ oerBeugcn ntüffc, t>erbiche 

Otme enslifdbe if-Soole 

Auf der Werft der Rüstungswerke 
Vickers & Armstrong in England liefen 
drei neue U-Boote der britischen Kriegs 
marine vom Stapel. Das eine, das größ­
te, »Triumph«, das man hier sieht, hat 
eine Wasserverdrängung von 1090 Ton-
neu, während die übrigen 625 Tonnen 
haben. (Scherl-Biiderdienst-M.) 

nic^t 2)eutf#au)bö SÄltgiiebtc^ft. ajejüglidji 
r̂anfreid îS enferte ber Jtün l̂er, k 

gebe ferne territorialen j^^aigen mel^, bic 
^mifd^cu SBerliin unb ^ariö ^u erledigen 10©=' 
ren. iSebauerlid^ fei eö nur, bafe ein jEeil 
ber frat^&flft^n, itib'tfc^ Beeinflußten unb 
bolld^ewifettifeunibiidien ''.^reffe bie Seele be? 
franjöfifd^n Sollet bergifte. 1)aöielibc gelte 
cud) ffit (5 n g I a n b, botf) übertreffe ber 
gröjjte ^eil ber cuglifd>cn i3ffentlid>en iWeta 
nun^ bic frotisöflfc^n .Cie^'blatter in i)er 
^ampoigiic gegen !35cutfd)iranb, n)a5 fcl^r ^ 
bebauecn fei. 

JRcid^SCan^Ier meibete foibonn tint 
j^olDntaIonf|>rnd) Doutfdjl'anb'j 
nciierbingfi an, befnfitc fid^ mit bem freunb^ 
fctaftl'id^en S^erfjoHinis ju ^ t 0 I i e n, mit 
bcm ^eutfd>tonb barin eini(j fei, baf^ in 
Spanien ber ^httionaTidnvuä fie^i-cit nriif' 
fc, bn ein 0icg ber JKoten bie ®criagenmg 
fccä ^i'kiikbgeiivdyeS Bebenten miirtbe, n>n5 
5>eittfd;[anb niemctIiS ^idaffcu mürbe, ^yie 
nieiicren ?ruc(fütlrpunigeu mnreu eine fdjarfe 
'JCbredmunig mit bem Solfdjemiömuä unb 
ntit D? 0 3 1 a u. Der fi^ati,^rer befaf^'c fid) 
bann mit D e ft c r r e i cl^ intb bnn'ftc bem 
5 3 n i t b e ö ' f a n , \ T c r  X i r .  8  d )  u  f  d )  u  i  f j  g  f ü r  
"einen ''(irteil au bem ^^uftfriübefpuinten ber 
>eitKdpöftcrreid)ifd)iCn d^itmtiMDg. 5?ntf)'bem 
.^tler and) ibic ^ragc ber S u b e t r n^ 
^ e n M d) e berübrl ^attc, ir .uiie^ n nuF 
'>ic '3?otir»cnbi';;j'eit ehtc./ i a ).i (u n i f c n 
S I e g c ? bn OTr m n'di.' fnifji'g fid) 

beit ^I'^d>etp'"mu3 .*n me^reu ?fu^ 
bfeffem Wnmbc nirrfenne T^utfr^Ianib Wnu 

drifito, nf'^v hi feften 

^er Hausier auf bic frvm,tb,d^n'irui}:n 93c' 
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dM^ungen au^olen, I3ul« 
^ a r i e n ,  U n g a r n  u i i i b  3  u  ̂  o  f  I  a «  
to t c n. ®t feiiie Stehe In tei Mf-» 
nung, bag bie Soif^ng fein SM untec« 
ftü^ mctfec. awt einem ^fd^-
lasAr moh er feine ÜUbe, fftr bie « 5« 
r { n g im tyjamen beS fRek^itageS ttcfftc 
Sorfc hc3 ^^fe5 f<irtb. SC&ffeorhuctcn 
iwtgcn bawn ^lic 2»«^r ict lÄatltm. 

runT Wc Weic^tnig8ifl|juitg. Wc öon 
allen heutfcfniit, öltcrrcit^fd^n, italicrpifcf^cn, 
norMfc^cti, ti^orfjoj'IbtortRfc^n, norti* uitib 
iil^vomcrlfQTtife^ f<y»ic mgltfri^n JRumb» 
f^mT^fn^etn üÄcrtrtrgen ioutbc, j^u ©nbc. 

Mit/Uut^Cluökik 

^idiarb ^JJIattenfteiner 

Zum bevorstehenden 60. Geburtitog des 
H^roßen deutschen VolksbUdners, Vortracs-

melsters und Dichters. 

Der bekannte österreichische Volksblld-
ner, Vortragsmeister und Dichter volks« 
tlimiicher Art Prof. Dr. Richard P I a t -
t e n s t e i n e r, der durch seine Voikser-
Zählungen weiten Kreisen bekannt wurde, 
wird am 18. März d. J. 60 Jahre alt. Zu­
gleich voltendet er ein neues Dezenium 
seines öffentlichen Wirkens als Vortra-
liender. 

Dem guten Wiener BUrgertum enfstam-
nicnd, hat es Richard Plattensteiner, dem 
1930 der österreichische Bundespräsident 
den Titel »Professor« verlieh, zu interna­
tionaler Beachtung gebracht. Seine Erxih-
lung »Vogelfrei« wurde in der deutschen 
und flämischen Ausgabe auf dem Pavil­
lon »Zoophilia<c der Pariser Weltausstel­
lung ausgestellt. 

Als einer der letzten noch lebenden 
Freunde Peter Roseggers ist er für diesen 
in Wort u. Schrift eingetreten u. der Spre­
cher zu Ehren des neunzigsten Geburts­
tages des großen steirischen Dichters ge­
wesen. Im Vorjahr war er auch der Fest­
redner bei der Weihe des Rosegger-Denk-
mals in der Waidheimat des Dichters in 
Krieglach. 

Als Redner im Rundfunk Deutschlands, 
Oesterreichs und in der Schweiz, als Vor­
tragender außer in diesen Ländern auch 
in der Tschechoslowakei und Ungarn be­
kannt geworden, hat er u. a. im Laufe der 
Jahrzehnte bei Beethoven-Feiern im Gro­
ßen Konzerthaussaal Wien, In der Uni­
versität Gießen, im Stadttheater Duisburg, 
bei Rosegger-Feiern in Augsburg, Bern 
(Freistudentenschaft), Dresden (Großer 
Vereinshaussaal), Frankfurt a. M. (Freies 
deutsches Hochstift), Hamburg (großer 
Saal des Konventgartens), Heidelberg (Au 
ditorium Maximum), Leipzig (Schauspiel­
haus) München, Nürnberg (Pegnesischer 
Blunienorden) Wien, (Großer Konzert-
liaussaal), Zürich (Schauspielhaus), bei 
Schönherr-Abenden und Feiern in Dtissel-

^Mufiborcr Zeltung« Nummer 42. 

S c l b s I. s t ä n (1 i if k c i t der Banale. 
Slowenien mülic aus dem Zenlralfond 
für öffcnLliclie Arbeiten, dem teilwei­
se die Umsalzsteuer zugute kommt, 
fjfößere Dotationen erhalten. Die 
L a 11 d w i r t s c ii a f I des Draubanates 
unrl besonders der Weinbau l)efindel 
sicli in großer Kriese und müsse 
tatkrüflig unterstützt werden. 

Mit der Anerkennung der Tätigkeit 
des Banus Dr. Natlaöen schloß der 
Banatsrat die Tagung. 

3>ie {tQQuna 

brnißet 

177 MILLIONEN DINAR AUSGABEN FÜR DAS NEUE FINANZJAHR VOR­
GESEHEN. — FORDERUNG NACH DEZENTRALISATION DER VERWAL­

TUNG UND FINANZIELLER SEL3STÄKT)IGKEr: DER BANAl 

L j u b 1 j a n a, 20. Februar. Der Ba­
natsrat, der seit Montag getagt hatte, 
beendete Samstag abends die Ausspra­
che über den Banatsvoranschlag für 
das Finanzjahr 1938/39 und nahm alle 
vorgelegten Verordnungen und Reso­
lutionen an. Der ordentliche Voran­
schlag beläuft sich auf 129,703.902 Din 
für die allgemeine Verwaltung und auf 
47,394.482 Dinar für die Banalsbetriebe, 
sodaß sich hier Ausgaben in der Höhe 
von 160,976.932 Dinar ergeben. 

Zur Bedeckung der Ausgaben sind 
25 Banatszuschläge zu den di­
rekten Steuern, sowie Verbrauchs­
steuern und Taxen vorgesehen. Die 
Erhöhung des Schulzuschlages (nur 
für die Landgemeinden) von 26®/o auf 
35®/o wird 16,494.000, die neue Ver­
brauchssteuer auf Speiseöle 850.000 
und die Banatstaxe auf den Waren­
transport mit Motorfahrzeuge, die in 
derselben Höhe wie die Staatslaxe aus 
dem gleichen Titel und zusammen mit 
dieser eingehoben wird, 400.000 Din 
ergeben. Der Banatsnotstandfond sieht 
Ausgaben für die Durchführung öffen­
tlicher Arbeiten in der Höhe von 3.5 
Millionen Dinar vor, ferner für die 
Beschäftigung der höher qualifizierten 
Stellenlosen 650.000 Dinar, für die Er­
haltung der Arbeitsunfähigen und Kin­
der 1.1 Million und für die Erhaltung 
öffentlicher humanitäre Institutionen 
4 5 0 . 0 0 0  D i n a r .  D e r  a u ß e r o r d e n t l i ­
che Voranschlag beläuft sich dem­
nach auf 6.58 Millionen Dinar. 

In der Debatte hoben die Redner 
hervor, daß das Banat zu wenig Ein­
nahmen besitze, da der Staat die meisten 
Quellen für sich beanspruche. Die 
öffentliche V e rw a 11 u n g müße d e-
zentralisiert werden. Unbedingt 
e r f o r d e r l i c h  s e i  d i e  f i n a n z i e l l e  

3rflO(r etoinf^egg mit 

&em nady Ollonte 

<Sarlo 

dorf (Schauspielhaus), Köln (Großer Saal 
der Lese Rostock Literarische Gesell­
schaft) u. a. mit außerordentlichem Er­
folg abgeha4ten, und gilt als begeistern­
der Redner, der zur Feier oder zum Fe­
ste ruft. Er hat im Laufe der Jahre in 
mehr als 180 reichsdeutschen, in mehr als 
140 sudetendeutschen und in mehr als 80 
österreichischen Städten gesprochen. 

Als Volksbildner durch sein Eintreten 
für die »Bastelstubcn •, für Uns »Heimat-
Erlnnerungsblatt« u. n. hat er titkräftigst 
die verschiedensten Bildungsmöglichkei-» 
ten gefördert. 

9iun &cifcct ficl^ aucf) '©cttcr unb öei 
gai^ präd)tigern Souneuici>2iu gcf): ci 
t€r ü'6cr 55ci:9 un'b Xal iicr 
2ll4)en. 2cib tut c§ einem icur, mau 
nid^t mimitcuraii^ fte^cii Blciricn fann, um 
i)ic lerrlid)^: öcgenb ju gcnicßeii. — 
^CL" gittert i)aä SDleer in her Soniw?. — 
Sei tzt näd>ftcn 3£^^ttoutroIIe in Wrafie 
i'citfjt cä (jcrabc uotf) jüjct lOMnuten, jcbccfi 
3ci_t genug, um oud) fjier burd> ben jin3ic'. 
rijjl'tcn Xeil [tuafpuntttfrci fcurdjjvufommcu. 
üitb &egium ber Xcif unlerer 
«itrecfe. 'J&ir burfeu fein ^cn.^iu mefji" 
Icn, müffeu bQ^egcn nod) nad;i'cr>cit, dö bei 
uiifercm SöqkJcu aKes in DrbnuitQ ift, bo 
fiir [c^en (^oTjler bcv Sidjtleituifg ^^rcm'cn 
ufiP. Strai'punfte erteilt merb-en/'l^icefic^ü'gf 
lltS) lüar f.ä Dei mtfercm nirf)t fcf^iücr. 
Tiad) fur^er ^-cfiftcKuun, öiir adcd Elap^t, 
Ö'e^^t eö loiobcr lücitcc unb in einer fna})bcn 
ijat^cn Stutt'be fiiib luir in Df^nc 
Si'cnntniä b'cr Strafen, i)cr £<ine 
Gartü^ ufm. ücrmuteteu mir, ba\\ ja Dr)ncrj:u 
nur nie^r 17 fnt ßiö /^.um fii'ö nu'b 
gtouBtcit nurf)^ mit »2 Wiirutcn ^cit (irifolut 
red^tjcitiq nn.^ufommcn. mar 1 llür ,'-{5 
iDtinuten unib unfcre iti'ni>unrtfrcic 3cit am 
3icl In-p ,\n)ijrf)eu 1 Uf)r 57 ^^finutcn uitib 
2 Uf)v 9 ÜOJiituleit. 3" unfcrcm ntrf)t flcrin» 
•neu ctfircdcn muteten luir jebod> feie 
ftcflung mnd>en, bafj nid)t 17, lonberu irorf> 
37 .'Kilometer ^u fnfircn finb ^ imu bici^ 
c«3 bic 3ö'^"c ^ufammen&eiBcn unb iurd) 
fecn ftnrfcn ^Jcrfeljr bon unb JOJonte 
ii'ürro mit einem 2)ur(^fdjnitt üpu 70 fm ^u 
fahren. 5)icr ?SorteiI für unä lag bärin, bnß 
Uint mcfT bie Crtianifntiou nu^gcvcidv 
uet, bic Straj^en&i'^^ciffiinmg ,^um ;^'pl ein» 
u^anbfrct mar uub aui^erbcm fnn!tfid')cn 5^cil 

ucf;iucni i)cr freigeO'alten murbc. 3luc^ 
eine anbcre ^eftitctturog fonntcn n>iT ma^« 
djen: au^erorbentlicf^ -gut bifji^jlimertc ?Iuto 
mobil.ften. bcn befaitnten Shiroen burd) 
SDlonaco <Ting nun roie in rinein ^ujcmIui: 
5tutDßu!|e, ^^riDQfrtutüij u|iti. fominen cnttjc' 
gen^ mir fahren anibercn Sikigcn Df»r 
•nur nod; 4 Siinuteit 3cit! (Jitbli^ — 2 lUir 
6 ^Diiu. 30 S?f. i-'r-b un*«»e ?tnf;"K'tf^pit 

— 'JÜio anrf» bct VlUc 3i>'>i-ii? n^'-
|ev''r i^ci^rt Itrafbu-ltrfrci! ^!tn•a!! 

3initerf;alb 5 l\iJinutCH 11 u r bot 
3i?agcn in bcn öjfcntlirfizu ')3nifii!nU ftoflcii, 
njo 'bic Siontroflc iic;? liBijgcn'j. bic 'i'npiei\\ 
her J^^r^rcr öor^ijnDinmcn murbp. Üljii 
cnnfirtctj uu'3 b:r '2>cfr.(]av:c bo« 
ui!d;cu VlutoniO'öiIfIuD'3, öerr ^i^avon 
unb id)nn oud feinem 3J?un^c Iiörfcn inii, 
bQf; unfere Ü'ciftung nu^gcjc:d>:ict umv, 
bnun uiuvb:u mir neu i^an in ^^cl mic üfu:i' 
oH bcroititeOcnbc {(cUitct um imior 
leibltdyC':; ctuvni au[:ufuiic)Kn. 
iixtr ja mirflid) notmenbig. i'üld> einer 
ariftr:itnenrb:n p;al)rt iiTier lonn Im non 
3trai|üurn fi>5 f)'crfjv faiti' iy.?. '•.'i') 
Dii'Inuivcit, biif; niait nod) iriui) uip. inui;!oi" 
uite ein jyiid) ift. (f-'ü minibcu uuö bann and) 
iofort 3'-ntmev aucTCinic):-,! uiib nncf) (5ilr^t= 
ginvi bec .^lonti'pflfr.rmaliiütcn, (bie imiiicv' 
^.n bis 5 lU)r nn^r.uitta-ri'j ba:icrten, iiiitii w 
[r'Drt inci .'oct"I — — ein friirf)e'3 — 
unb ici'jiDii &:iut i'.I'.v: 
mannte uuä ber S:f)Inf, b:ut mir iofiM!: 
fjiiraO u unt erft n;ii 2iMintag fntfT 

iii'^ 'i'ciiljlruu n:;i:|;vvii"unn f> 
ncftt ,^u iL-crbcu 

Gn^vriijunftcn: n-uvr/.'n 
irjürt ihid) am a.n ii; 

^ iinterncöiacln uro fi'i ü'.i\ ;iir:n = 
liiert, vgsubn'jldr S>paratijr':ii, Vl':i:V..v'iu 
•.icu u. ^^f irirci! uur mci}'; mit = 
tcn mi'ilid). l^Iuirriuni^ iier SlavniiiM-
mcri! i o ; : v  \ i i  n r ' C l } i " . v : I ' - >  a l l o  ' i ^ r ^ i c v L ^  l n n '  
tvt'n'cri uro nti'i, i m.in iicli nrin -IMni". un\T 
l u i c b c r  i u u  : . * >  ' . l l t - . i n i t r i i  
IiMumifiiou iic'lrii. ".iJacijtrm uuv biii;iit 
noch 3i!"'t jtnu"». nahmen urr 
ali SLcbitü: ;cil uri^ frnutpit airocv.'vioit:^ b-e 
b:Si;cr:gji )){c';r.tLitc fill'.r !r,.':nui- in 
li'-rfnln'uit.i briu.pr.. iiliuu.r .^ic 
Strcctin fiub, g:l)t ici'):!i b.'.jaiic f)cvii.*r. 
inUci' l Ü) ^c'ln:.')i;ia'it if.iv O.") bnc- cy--
v c i t f t J i i .  U i i t : r  ^ i c [ c M  i n c b r r  n u r  M  
|traf|>uulfiir'i. Unter IcuiciMi f-:"ano.n aud) 
uni: ui!?, U!ij muiYciT n >ci: 5i.v'rUir|i 
gut lio.icn. ^liun icffte fidi aü.vb'iiii;- iii J 
l"l(iiiutcn out"rf)cibeu, irc^fi.r "ü'l'ü.v'u 
i|f.. X.i nvir uni-' irhrii flav. uiir iir.cr 
bcn giiiT!l:gH:u Unimhrbni iKir ciiumi 
roffen ''l^^'ai; eryclcn Kinn:n, ^lM^rl unv[i-ii\ 
bcr ?i>agcn uin;i uprfi io ^au':r!;.T": 'ein un'^ 
nodi ijünuifie 
aufmeiieiT. afor mii 2!^ tau;: er i::dir 
frfincner fein n(5; ein mir \('.^ l-r. 
(Sin 2i>agcn naciS ^cm ai^^^l•n [vvu;'.! 'lirc 
1m-üi"ui!.j unb cii: int:r:if;iui:-j 3cf).iir);ic; 'ft 
eil für un^? nllc, ui 'r'-cn. vt betra'.fVi'u. :ii 
lucfrfiem Tnupn bic 'l'vi''"inhr-;:vcdi; n.'Tih-
ven mtvtb. "Ji'ir bu^ mit- 1 :V;i 

^er itlbtraum 

/oQ Bruno Harnecker. 

Bei einem Schoppen saßein wir zusam­
men an einem Abend, von den Dingen 
des Le^ns und der bunten Welt spra­
chen wir. Die Zeitungsnachricht von ei­
nem Morde ließ uns auch die seelischen 
Abseiten erörtern» die zu solchen Taten 
führen können, wnd daß ein Richter ein 
feiner Seelenkenner sein müsse, um ein 
Urteil zu finden, für das er sich mit sei­
nem ganzen Gewissen einsetzen kann. 
Da fiel meinem Freunde ein Ereignis ein, 
das sich in seiner auf dem Lande ver­
lebten Jugendzeit ereignet hatte. Seine 
Erzählung möge hier folgen. 

Bernhard Schimaidzig war einer jener 
Menschen, die nur vom Zufall und durch 
flüchtige Gelegenheiten ins Leben geru­
fen werden. Seinen Vater hat er kaum 
dem Namen nach gekannt. Der Junge 
mußttvsich vfwi Jugeiw* an durch Dienen 
und s-,iter du..:h Tag'.*:öhnerarbeit durch­
schlagen. Gelegentlich sah er einem 
Dorfschuster einiges von seinem Hand­
werk ab und verdiente nebenbei etwas 
durch SchuhfHckerei. 

Im Alter von 22 Jahren heiratete er 
die Tochter eines Häuslers. In dem er­
sten Jahre nach der Hochzeit führte er 
mit seinen Schwiegereltern jiemcin'samc 
Wirtschaft und ging hierauf in verschie­

denen Dörfern als Schuhflicker und Ta­
gelöhner seiner Arbeit nach. Zuletzt 
wolmte er bei seLnem Schwager, der in­
zwischen die väterliche Häuslerstellc 
übernommen hatte. Er teilte mit ihm 
einen Winter hindurch eine kleine Stube, 
aber den Sommer über nahm Scliimaid-
zig mit seiner Frau und seinen Kindern 
Wohnung und Schlafstelle unter einem 
offenen Schuppen unweit des Hauses. 

Dem Schwager wurde die Anwesen­
heit der Verwandten auf die Dauer lästig, 
und er forderte die Schwester zum Aus-
zielien auf. Sie weigerbsn sich, da sie 
ein genau so gutes Recht auf das väter­
liche Haus habe wie er. Im Verlaufe die­
ser Auseinandersetzung gab der Bruder 
seiner Schwester eine Ohrfeige. Schl-
maidzig nahm sich seiner Ehefrau an, 
und es gab eine rechtschaffen? Keilerei. 
Daraufhin erwirkte der Schwager bei 
Gericht ein Urteil zur Ausweisung der 
FamiHe seiner Schwester aus dem Grund­
stück. 

Inzwischen hatte Schimaidzig Anstal­
ten zu einem anderweitigen Unterkom-
men getroffen. E.' hatte bereits Hoiz ge­
kauft, um auf einem ledigen "lecke des 
Dorfes ein eigenes Häuschcn zu er­
bauen. Aber unglücklicherweise war er 
im Jahre vorher mit einem Bauer der 
Gemeinde in Streit geraten. Das veran-
laßte den Vorsteher, sich dem Ambau zu 
widersetzen. Es kam zu oinc:n Wort­
wechsel zwischen ihtn und Schimaidzig, 
und der arme gequälte Kerl ließ sich zu 
Tätlichkeiten hinreißen. Er wurde über­

wältigt, gebunden und so vor das Ge­
richtsamt gebracht. Nach einem vier-
undz\vanzigstündi::en Arrest entließ man 
ihn wieder. 

I Und nun schienen die trüben Tage 
j doch einmal zu Ende zu gehen. Eine 
^ freie Gär tigerst eile in einem Nachbarorte 
war ihm in sicV.ere Aussicht gestellt, u. 
vergnügt saß er am Abend mit seiner 
Frau und den Kindenn im Schuppen zu­
sammen. 

Schon um acht Uhr legten sie sich, die 
.Kinder wie immer in der Mitte, auf ihre 
Streu nieder. Die unungenehnieu Vor­
fälle der letzten Wcchen, die ihn hetzcn-

|dc Ungewißheit und die nach seiner in­
nersten Überzeugung unverdienten An­
feindungen mit all ihrem reiclilichen Vor­
rat quälender Bilder lagen bei Schimaid­
zig bald unter der Decke eines tiefen 
Sclilafes. Um Mitternacht wachte er 
ulötzlich auf. Noch befand er sich in dem 
Mittelzustand zwischen Schlafen und 
Wachen, bei dem die Einbildungskraft 
noch nicht der Herrschaft der höheren 
Seelenkräfte untenvorfen ist. Gedanken 
werden Ja Bilder, und die si»nlichciii 
fcmdrücke nehmen leicht üic Gesialt die­
ser Bilder an. Im ersten Augenblick sei­
nes tirwachens sah Schimaidzig eine j 
fürchterliche Gestalt dicht vor seiner 
Streu stehen, eine Gest.;lt, die er hinter-! 
her nicht zu beschreiben wußte, und Ui-i 1 
er für ein Gespenst hielt. Zweimal rief 
er »Wer da?«, hörte aber keine Ant­
wort. Hingegen kam es ihm vor. als üb 
die Gestalt immer auf ihn losginge, ihn 

grcifein und nacli  ihm schnanpeij v^oli' . .  
Entsetzen nackte ihn; er spran.? von s-; -
i iem La.tjer auf.  ;.;riif  riciclt  der 
die gewiilinüch nehcn iiini jac: inid 
auf die Frscliciinnijc los.  Auf den ersicn 
Hieb fiel  sie nieder und ächzte.  Der .Vanii 
stand starr, aus seiner l iatulücl die Axt.  
und mit furchtbarer Kiariic-'  crkiinnu 
er, daß or scii>e rr. . ij  ersciil i isen li i ittc.  
Er warf sich -veder. hielt  den Kopf der 
Hingesunkenen und bemerkte eirc tieic 
Spalte,  aus der Blut lieraussclicLv \  rHcr 
Ansst rief er; ^Susanne, besinti'  dicli l '--
Noch vermochte er das rin'chtbare niclit  
zu fassen. i:r rief seiner achtjährigen 
Tochter zu. s'e solle nnc'iS'ehen. ob die 
Mutter neben ilir l iege, nrd als üas Kind 
es verneinte,  befalil  er ihm. die Oroi:.-
mutter und seinen Schw ger zu holet» 
und ihnen zu sauren, daß er sein Weih 
erschlagen riab* 

Wie war das möglich? Die Frau tnnU 
des Nachts aiiigestandea sein. Als >ic 
im nuKCwissen nämnier der . lulinaclit  
von draußen hereinkam und sich dem 
gemeinsamen Lager näherte,  ,^-cschnli 
das L'ii";!iick .  

Berimard S:iiiniaidi:i ,s'  stelit-j  sich o;-
inrt dem Ocricht.  Imnierfori stammelnd: 
»A'Vvin Gott,  was halte ich gemacht. ?i'-
sanne, Susanne!« legte er dei) \ \ 'eir dort­
hin zurück. 

I:r wurde ireigesprociten. Fs verurtei­
le ihn, wer vo'^ älmlichen Zufällen sicher 
ist.  
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nute 30 ^ef., 1 SDtiu. 50 Sef., üe »erid^ie«» 
fHJnften ^^iieii werben Ijerousgeia^ren. Unb 
nun i)cc erfte XMI: 1 Mn. 16.8 Sef. — 
unb^n ttiifc: 2)(St-2S: .S lüiin. ;5.4 3>itf 
Dejte 'ieit ofli- Scwjcn liegt &ei 1 a)hn. 1 
wCf.^ ttlfo ninib 14 ©ef. f(j^iiellicr <il5 n)ir. 
Tie» bobeubet ^8 {yiut::uTTfte mc^r. öt> fiel 
öottn ibic (Sntfc^biiJig fli5cr 9ö 6tnni>en an® 
ftieii^mbcr 3cit tit 2 STOiimten. 2>i€ 
nijing ift öoTii&er mtb e§ ftatib imö nun in 
uinvjitüglic^e Seil fiebor — SIÄOTIÖCO, feine 
ntct'cflottten unb |)rEantcn ^etoili^ fennen» 

ritletnen m?b cud^ Q,n iben iver 3!^eil 
itf^mer fl)a'ttfiTtibcTiib«en Uttteri^dtunfl'cn teils 
.^mie^m-en. 

^ic lonnbcrbonic Stccbtairlotje SKontc (5ar« 
lO'o, ibi'C f;errli(f|icit ^JJnrfc, ^^rad^toioKcn S3<iu= 
fi'ii, Dorn ^ürftcnljof I>iä ^um Bieten 
cnt munbcrbnre? Silb utrb 'gc&en ibeii ©in^ 
^^•urf cin«3 50?offiifiMiIrcsJ. ?iffe3 ift üi&erfXutct 
uoii ©omtenf^cin. 

(^Itid) am SOZontög iici^mcu fötr an einer 
uon ber Stobtücrmoltiinfi gcfieb'cnen Godf^ 
tail^rti) im cfotifd;i:n öarten teil. 
ü{>cr b-cr Stfrbt gcntcf;cn luir ncöft einem 
luuirberbarcn 9iunib&ncf (^^anipagiier ufin., 
ii>ag unö al(c§ in liervenömürbigfter Seife 
iiübicitt n^unb'C. bor,^üt(Tli(f)cr 8tim» 
ninng ge^^t cl' nnn auf ber mittleren .t>ö!^ens 
ftrafec "burd̂  SWoiraco nad) — 110(1̂  
iMeiits'ißariä mcfc^cö mir unter ber funibi» 
qcit ^'ü'^üUTtÜ •t>t^rrn ^öato öorn fcimeu 
lernen. 

'3)aö .Ml-afino mit feiner munberbaren ©in» 
ricf)tui^g, feinen f)errlid[)en S'tcmmliririTcit.en, 
ben ))t£»ulct'te=> untb 33aEfrtrattifc^eTt Bietet ci= 
nen 'Bcio'nberen 2iJic bie ocl^n>er{trJ&«is 
tcr fi^en öie Seilte ^.erum, fejjen i^raitifen 
auf ^ranteii, notieren cifrigft bie •Sp'ielo, 
Um üicffcidj't botf) einmal ni'it einem ©e^ 
u>iun nflcf> ,*püufc ^u fommen. Tiag 9[)liencit= 
ipiel ibiefer l'cute ift intereffant flenng uitö 
leljrreicff (^ugilcid). ^tud) id) — um irenifl-
ftcitö [oncMi ^11 foniicn, ^bafe id) frefpielt fiabe 
— fehtc tierid^ämt einige ^ranfen . ... 
iiU'b in einem fKoForbtcm^D loar i)a^ Oietb 
ii'cg! *I>a fngte mir einer: ,,5Jiein .C>etr, Sie 
iinb iDo^l 'aufgcftffiibcn!" Dn§ We 
icf> nun ffleid) falliert unb <iliiclnninfcf}'cnb 
nnf» id) bicfe meine SJfcinuii^j on an<bcrc '^e-
tnnnte meiter. 

lliib nun i>cr lettre Xag unfere^ '^fufents 
Oalte^: »^Xuffafjrt fömt/r'idjcr ^^eifnpfjmer am 
>iai u. ^nrabe burd) bic Straften fon l:Xl^ön=' 
ie (i<ir{o. beim ?^ürftcnf)üf, lüo unter 
«^1 nmeien^eit öer iWinifter unb aiiberer 'ho-
h.u- ^^cr'önlid;feiten^ barunter aud) iber !3)Ci 
IctTiorten faft inmMrdj'Cr ^lutomobilWuBö ömt 
l5uroi|>a, bie ^reiSiicrterlliin'g ftattfonb. Gine 
IclUe 'Jlnfim-'^mc l^fittcn mir nod) ju madicn: 
(» ioaren geftartet in Deric^i ebenen 
Orten (I?uroi).>a§ unb 6 fminten itvir 
',ur G'rinnerini(| nm ii" ^^ifibe feft'r>al-
Vn! — Cf-iit für Jiie Stra)>a,^f'ätl)iigs 
Tc't unb Sidicrficit bc?^ T^ir^lV-^agcn?^! 

'Xm '?(Bcnb be' IcMt'ii T'a.gec! bereinigte 
i'i'rf) ein 'O'^fn^iitcr in ben Iiiriiriofen JHnum 
Iicf)fciten 'be§ cIni'Tiß" offe '3'eil'= 
nc^'nucr ,V' cliu'm giMniillidrcn ^rifammen' 
iciii, unb |^3ät -ging c? pr tHuTje. ?Im nncfv 
flon Tn»g erfofgtc uniere ^rDfa'Tirt. 

^p:d> an (MeJ'nifien_ C^hitbrüden unb G^r--
\tr:rnngon, fiDif unb i'rcT) errcirT-ii:'ii mir nndi 
i'"ncr frWncn ^HiicffaTirt ibnrd) ?(>DrbilaIion 
"•''ore .Cicinmt'ftiTOl' ^.KnvifiDT. 

(Scliluß.) 

AM Süult Aiitd 

S. Tas der IlauptztchunK (19. d.) 
Dill 
Din 
Din 
Din 
Din 
Din 
Din 
Dln-
Din 
Din 

4955K 
Din 

il77 
,c)in 

^15 
Wn 

2b69t 
f)4603 
99217 

Din 
51118 
96443. 

! 00.000; 98089 
SO.OOO; 1172(i 98817 
60.000: 84700 
.SO.OOO; (il37 48628 
35.000; 24152 32117 
3S.OOO; 22569 63917 
20.000; U)219 78425 

-15.000; 2nOf)2 38392 53702 92537 
12.000; 56112 86711 
10.000; 7'S70 21195 391.30 41916 42355 

51375 60999 71583 76347 90518 93503 
8000; 874 9591 11423 17254 18492 
24:>57 41.358 45.306 51789 55789 97010 
60r. 351-* ,1931 W)70 25rrr9 259G9 
52.W1 58Sfi6 59906 hftTDS TOfflO 76341 
9^f69 
.S><)0; 15VA 7082 17676 18981 25177 
.1^089 41.357 41839 44685 56713 57262 
69477 77844 8,34T2 88664 891 Ofi 98867 

3000; 2911 9907 11702 14967 49537 
55038 62055 7,3343 77463 8,3753 92428 

(Ohne Gewähr.) 
ßevoHaiiiotttlxtc Hauptlfoltcktur der Staad. 
Klassedotterie BankReschäit BEZJAK, 
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6(ra^nmo&rrnfnfrung 

in eiotornien ntöglldD 

BEI EINIOERMASSEN GUTEM WILLEN. — EINIGE ERLEICHTERUNGEN FÜR 
DEN AUTOMOBILISiVlüS ERWIRKT, — TAGUNG DES AUTOKLUBS. 

©eCwlel 5er 

autitut)erfulofcu=2iätt! 

Die Mariborer Sektion des Jugoslawi­
schen Automobillclubs Hielt gestern vor­
mittags im Jagdsalon des Hotels »Orel''< 
ihre Jaiirestagung ab, der u. a. für die 
Stadtgemeinde Vizebürgermeister 2 c-
b 0 t und der Leiter des Städtischen Au-
busverlcehrs J e r e b i ä beiwohnten. Vor 
Uebergang zur Tagesordnung wurden an 
die hohe Protelttorin des Automobilismus 
Ihre Majestät Königin Maria sowie an 
den Präsidenten des Jugoslawischen Au-
tomobill<lubs Seine !<!. Hoheit den Prinz­
regenten Paul Huldigungsdepeschen ab 
gesandt, während an die Beograder Zen­
trale ein Begrüßungstelegramm gerich­
tet wurde. 

Der Klubpräees, Großkaufmann P i n-
t e r, entwarf in seinem Bericht ein all­
gemeines Bild über den Stand der Mo­
torisierung in Jugoslawien und hob eini­
ge Erleichterungen hervor, die 
im Vorjahr erwirkt werden konnten. So 
wurde nach der Abschaffung der Staats­
und der Banatstflxe auf Kraftfahrzeuge 
jetzt der Einfuhrzoll, der bisher 20% bzw. 
40''/o des Fakturenwertes betrug, je nach­
dem es sich um die Einfuhr aus Vertrags­
oder Nichtvertragsstaaten handelt, einheit 
lieh auf 15®/o ermäßigt, wobei die Lu­
xussteuer, die 12% des Wertes des Fahr­
zeuges ausmachte, in Wegfall kam. Bei 
der Einführung der obligatorischen Ben-
zinmischungen wurden die staatliche Ver 
brauchssteuer von 3.50 auf 2.50 und die 
Banatsverbrauchssteuer von 1 auf 0.35 
Dinar pro Kilo herabgesetzt, während die 
städtische Verbrauchssteuer auf 15 Para 
maximiert wurde. Zusammen beläuft sich 
demnach die Abgabesenkung auf 1.75 Di­
nar pro Kilo oder 1.30 Dinar pro Liter 
Benzinmischung. 

Die schlechte Straßenbeschaffenheit ist, 
wie Redner weiter ausführte, nach wie 
vor das größte Hindernis für eine rasche­
re Entwicklung des Automobilismus in Ju­
goslawien, wodurch auch der F r e m-
denverkehr stark beeinträchtigt wird. 
In Slowenien ist eine Wandliing zum Bes 
s c r n  n u r  d u r c h  e i n e  A u f n a h m e  e i n e r  g r ö ­
ßeren Anleihe für diesen Zweck 
möglich. In unserer engeren Heimat lie­
ßen sich bei einigerniassen gutem Wil­
len der zuständigen Kreise die Straßen 
unschwer modernisieren, wenn man be­
denkt, daß das Banat aus dem Straßen­
fond jälirlich etwa 15 Millionen Dinar er­
hält. Wenn uns der Staat noch einige 
andere Mittel, die für die Durchführung 
öffentlicher Arbeiten bestimmt sind, so­
wie die Verbrauchssteuer auf Zement, an 
der Slowenien 10 Mill. aufbringt, über 
läßt, dann stünden jährlich gegen 30 Mil­
lionen Dinar zur Verfügung, die zur Dek-
kung der Annuitäten für eine mittelfri­
stige Anleihe genügen würden. 

Im weiteren Verlaufe der Tagung er­
stattete der Klubsekretär Direktor S e r-
tic einen längeren Bericht über die Tä­
tigkeit der Sektion im Vorjahr. Der 
Mitgliederstand ist bereits auf 279 ange­
wachsen. Auch in der Vermögenslage ist 
eine starke Besserung zu verzeichnen, so 
daß der Fond zur Errichtung eines eige­
nen Kiübheimfi stärker dotiert werden u. 
man die Realisierung des Projektes für 
die nächsten Jahre erwarten kann. Im 
Vorjahr wurden 20 Carnetts, 502 Trip­
tyks, 249 internationale Verkehrsbücher 
und 232 internationale Chauffeurlegitima-
tir)nen ausgestellt, was gegenüber dem 
vorangegangenen Jahr wieder ein be­
trächtliches Anwachsen darstellt. Mit den 
zuständigen Behörden und Körperschaf­
ten ist die Sektion in ständiger Fühlung 
und bemüht sich, soweit als möglich die 
Hindernisse zu beseitigen, die der Moto­
risierung Jugoslawiens im Wege stehen. 

Bei der Ergänzimi^iiwnbl der S('':<innr 
ieitung wurden die üroßkauliculc Karl 

P u g e I und Miios Oset, ferner Di­
rektor K r e j ä i, Rechtsanwalt Dr, K o-
m a v 1 i und Kurdirektor 0 r a C n e r 
(RogaSka Siatina) neu- bzw. wiederge­
wählt. Dem Aussichtsaussciiuß gehören 
d i e  I n d u s t r i e l l e n  H u t t e r  u n d  R o s e n ­
berg sowie Rechtsanwalt Dr. G o r !-
§ e k (Sv. Lenart) weiterhin an. Aehn-
lich wurde auch das Schiedsrichteramt 
komplettiert. 

Die Sektion wird zusammen mit den 
Behörden für die Unterweisung der brei­
testen Bevölkerungsschichten in der Ein­
h a l t u n g  d e r  S t r a ß e n p o l i z e i v o r -
Schriften sorgen und wird auch bei 
d e r  g r o ß e n  S t r a ß e n a u s s t e l l u n g  
im Rahmen der heurigen Mustermesse in 
Ljubljana mitwirken. 

Xaguno Oer !7ionfuDr> 
unirrnel^nier 

^i'C JißcreiiTiounifl ber JRDlIful^ruTttenTe^s 
mer, beten Söirfung^freiä fid) auf 
^Zorbitoeitien erftredt, l^iicit 6am0taig 
alicmbs in ber ®amBrinudT>ottc r^rc 
tagung aB, in ber DBmann S I y g a ans» 
füf)rli(^ über W Sage Berid^tetc. iie 
fir^ruitternei^mcr r>aBcn unter ber S'önliur= 
rcn^, modj mcl^;r aiBer unter bem ^fufdrer^ 
mcfeTi leiben, baS fid) »Dt aUcin am fla= 
d;on fianbe Brcihnad)t. 3)cm Xotiglcit^c^ 
ric^it bc§ ©efretörS ^ r e e f ift 5u ents' 
neljmcn, baft fidf; ier 5)Äit»gI.iebcrftanb Bereite 
owf 287 Beliätuft; ?Iuti>toj:iä {ji^Bt eä 124, Se^ 
fixier b. ^J?^eribe(Tcf|)annen 72, SoftautoBctfitier 
60 unb 2il B^m. ^)rofd)fcJTBcfi|icr. 5Be 
gen ^futdjermcfenö mürben im SSoriü'^c 63 
^•nffe j^ur UCnjebgic geBrad)t. ^r S5erm&gen§ 
finnb ber ^[^ereimgung ift i^ufriebciflfteireni). 
'öon 9Jenma''^Ien miirbe 5(Dftnnb flenomnren, 
bü Bi^ocriffc Scitunig meiter^tn im 
uerBfe bt 

SRenfdienraffen 

Auch der zweite Vortrag des Ljublja-
naer Dozenten Dr. B. Skerlj In unse­
rer Volksuniversität erfreute sich einer 
zahlreichen Zuhörerschaft, die dem The­
ma, das heute einen so aktuellen Ge­
sprächstoff bildet, mit großem Interesse 
folgte. 

Einleitend ontwarf der Vortragende 
eine Übersicht über das System der An­
thropologie. Der Mensch (honio sapiens) 
zerfällt hiernach in Untergattungen (das 
gewöhnliche Kriterium ist die Hautfar­
be), diese wieder ifi Rassen. Eine Rasse 
ist somit eine Gruppe von Menscben, 
die sich durch eine gewisse, nicht zu 
große Anzahl exakt meßbarer erblicher 
Merkmale von einer anderen solchen 
Gruppe unterscheidet. 

Zahlreiche Lichtbilder zweigten uns 
Menschenuntergattungen, die von höher 
entwickelten in Anökunienen (unbewohn­
te Gegenden) vertrieben, heute schon 
selten sind, und einige mehr oder weni­
ger typische Vertreter von europäischen 
Rassen. 

AIb AusgpugspunK't dient£;;i Verticter-
innen von Australoiden, di<* noch «iarke 
tiieromorphe MerKmale iseigen (enge 
Hüften, Augenwülste usw.). Dann folg-
tön der Reihe nach: Pigmiden (niedere 
Gestalt, ältlicher Ausdruck, gelocktes 
Haar), Hotentoten (mit Steatopygie — 
Fettanjsatz am Gesäß —, die an neolithi-
sche Felscnmalerei erinnert und meiner 
jZeit sehr verbreitet war), Neger Mon-
jgolen, zu denen auch die Indianer gehö­
ren, Eskimiden, die mit den Mongolen 
eng verwandt sind und doch eine be­
sondere Untergattung bilden, da-nn La-

i'^^iiidcn. die manche Anthropoiogen 
"r eleu WciBen zülilen. 

1 Ais erste siciier vveilie Rasse erwähn-

Ollontag, Ctn 2i.3iCruar 

te der Vortragende die Atlantiden )wahr-
scheinlich gehört.n zu ihnen die Wikin­
ger — Vertreter diesjer Rasse mit ho­
hem Wuchs und dunklen Augen u. Haa­
ren findet man auch in Dalmatien). Eine 
weitere Rasse sind die Nordiden (an 
(jcstalt den Atlantiden ähnlich, nur 
blond), ferner die Baltiden (Stumpfnase, 
breites Gesicht, kurzer runder Schädel, 
häufig in Slowenien, wird als selbstän­
dige Rasse angezweifelt), Mediterraner, 
die die schöns-ten Proportionen haben, 
und Dinarier mit der Dinotaurisch'3n, No-
rischen und Savidischen Untergruppe. 
Außer diesen findet man überall auch 
seltsame exotische z, B. negroide Typen. 

Zum Schluß streifte der Vortragende 
noch das Verhältnis zwischen politischem 
Rassismus und wissenschaftlicher An­
thropologie mit dem Hinweis, daß stati­
stische Zahlen nur Fachleute zu inter­
pretieren haben. 

m. Josef IMule gestorben. In Ru§e ist 
Samstag abends der dortige, weit und 
breit bekannte Gastwirt, Fleischhauer u. 
Realitätenbesitzer Josef M u 1 e im Alter 
von 68 Jahren gestorben. Der Verstorbe­
ne, Eigentümer des beliebten Einkehr­

gasthofes Mule in Ru§e, war eine allseits 
geschätzte Persönlichkeit. Seinerzeit be­
tätigte sich Josef Mule vielfach mit gro­
ßem Geschick auch im öffentlichen Leben 
des Ortes; so war er längere Zeit Mit­
glied des Gemeinderates und Funktionär 
der dortigen »Posojilnica«. Friede seiner 
Asche! — Der schwergetroffenen Familie 
unser innigstes Beileid! 

m. Todesffille. Im hohen Alter von 71 
Jahren ist heute die Private Frau Sido-
nia Kallster gestorben. Ferner starb 
die 19jährige Hilfsarbeiterin Anna Po­
st r u z n i k. In Kröevina verschied der 
dort im Ruhestande lebende Oberlehrer 
Josef M e § i C e k im Alter von 77 Jah­
ren. — Friede ihrer Asche! Den 'Hinter­
bliebenen unser innigstes Beileid! 

m. Im Mutierkurs des Frauenvereines 
spricht am D i e n s t a,g Inspektor Dok­
tor Poljanec über die Rolle der Ver­
erbung in der Entwicklung und Erzie­
h u n g  d e r  K i n d e r .  A m  D o n n e r s t a g  
folgt ein Vortrag der Fachlehrerin Frau 
Jela Levstik über das Thema »Wie 
schaffe ich der Familie ein angenehmes 
und für die Erziehung des Kindes gün­
stiges Heim«. 

m. Aus dem Forstdienst. Zum Leiter 
der Forstverwaltung in Gornja Lendava 
wurde der bisherige Praktikant Ing. An­
ton C e t i n c ernannt. 

m. Die Anschaffungsgenossenschaft der 
Staatsangestellten hielt gestern vormit­
tags im Narodni dorn eine au&erorder.tll-
che Generalversammlung ab, da es galt, 
die Satzungen mit den neuen Bestimmun 
gen des Genossenschaftsgesetzes in Ein­
klang zu bringen. Anwesend war auch 
der Präsident des Verbandes der Anschaf 
f u n g s g e n o s s e n s c h a f t e n  i n  B e o g r a d  S t i -
b 1 e r. Den Vorsitz führte Obmann Re­
he r, der die neuen Bestimmungen ver­
dolmetschte. Auf Wunsch der Mitglieder 
wurde die Generalversammlung um zwei 
Wochen vertagt, um in der Zwischenzeit 
die Satzungen von einem besonderen Aus 
Schuß überprüfen zu lassen. 

m. In der Volksuniversität spricht heu­
te, M o n t a g, Dozent Dr. V. B o h i -
nvc aus 4.jubljana über cias Thema »Der 
mediterrane Mensch in seiner Beziehung 
^ur Nati^c^. Den vortraf werder zahlrei 
che Skio7)tischc Bilder begleiten. 

m. Die Vereinigung der Schmiede una 
Hufschmiede in Maribor versammelte sich 
Sonntag vormittags in der Gambrinushal-
le zu ihrer Jahrestagung, der auch Bild­
hauer S 0 j ö für die Kammer und Ge­
werbeinspektor Z a I 0 z n i k beiwohn­
ten. Einen ausführlichen Bericht über die 
Lage erstatteten Obmann R a v § I und 
Schriftführer B I a z i ä. Einen großen 
Schaden verursacht das Pfuscherwesen, 
sonders am Lande und werden die Be­
hörden aufgefordert, diesem unzulässigen 
Treiben ein Ende zu machen. Wie Kas­
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sier P e k I a r ausführte, ist die Vermö­
genslage der Organisation zufriedenstel­
lend. Neuwahlen knden nicht statt. 

EINBRUCH, UNFALL, LEBEN, HAUS 
OUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS. 

•(ptHoi (I. Zcdinjena MwoviintM d. o. Vaidan, Maribor 
Vethnjska uliea ll, laletaa 2730. nabta Wetzl. 

m. Schüleraufffihrung im Theater. Im 
Theater gelangt am Faschingsdienstag 
nachmittags Mlakars Lustspiel »Die Braut 
aus Amerika« zur Aufführung, worauf ins­
besondere die Jugend aufmerksam ge­
macht wird. Als Darsteller treten die 
Schülerinnen der MädchenbÜrgcrschule u. 
Volksschulen auf. 

m. Die Absolventen des Samariterkar-
868 in Studenci und zwar jene der Jahr­
gänge 1930 und 1936 werden aufgefor­
dert, sich heute, Montag, in der Knaben-
Volksschule in Studenci einzufinden. 

m. Eine angenehme Ueberraschung in 
der heurigen Tanzsaison bereitet uns die 
rührige »Glasbena Matica« vor, die sich 
dieser Tage zum erfreulichen Entschluß 
durchgerungen hat, am Faschingdienstag, 
d. i. am 1. März I. J. in allen Räumen des 
Union-Saales eine große Faschingsunter­
haltung unter dem Moto »Walzerzauber« 
zu veranstalten, die uns einige köstliche 
Stunden verspricht. 

m. Wetterbericht vom 21. Feber, 8 Uhr: 
Temperatur plus 2, Barometerstand 738, 
Windrichtung N-S, Niederschlag 0. 

m. Verunglückte Sklfahrerin. Die Han-
delsakademikerin Slavica K I a v o r a 
kam gestern beim Skilauf zum Sturz und 
brach sich hiebet den Unken Oberschen­
kel. Sie wurde ins Krankenhaus überführt. 

m. IMesserstechereL Tn einem Gasthaus 
in Fram kam es Samstag abends zu einer 
Rauferei, in deren Verlauf der 24jährige 
Winzer Johann R u p n i k einen Messer­
stich in die Brust erlitt. Man brachte ihn 
ins Krankenhaus. 

m. Spende. Für den mittellosen Invali­
den mit fünf Kindern spendete »Unge­
nannt« 20 Dinar. — Herzlichen Dank! 

m. Den Nebenbuhler getötet. Wie be­
reits berichtet, hatte sich Samstag vor 
dem kleinen Strafsenat des Kreisgerich­
tes in Maribor der 37jährige Besitzer 
Franz Bratkovid aus Petanjci zu 
verantworten, der am 18. August v. J. 
den Knecht Josef § I r e c, den er in fla­
granti mit seiner Frau erwischte, durch 
Messerstiche in den Hals getötet hatte. 
Der Gerichtshof trug seiner hochgradi­
gen Erregung Rechnung und verurteilte 
den Angeklagten zu sechs Monaten stren 
gen Arrest. 

m. Im Walde angeschossen. Tn der 
Nacht zum Sonntag begab sich der 20-
j ä h r i g e  B e s i t z e r s s o h n  F r a n z  Z e l e n k o  
aus Podvinci, der bis spät in die Nacht 
bei einem Landwirt beschäftigt war, 
nachhause. Als er durch den Wald 
schritt, wurden plötzlich aus dem Hin­
terhalt mehrere Schüsse gegen ihn ab-
geffeben. Zelenko erlitt hiebei mehrere 
Verletzungen in den Beinen und mußte 
im Krankenhaus in Ptuj untergebracht 
werden. Vom unbekannten Täter fehlt 
bisher jede Spur. 
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c. Eine RundfunKStunde, die uns an­
geht. Zu den Instrumenten, die in den 
letzten Jahren immer volkstümlicher ge­
worden sind, gehört zweifellos d'c Hand-
liarnionika, die im Volksmunde bekannt 
ist als das »Schifferklavier«. Es ist nicht 
nur der Vorzug, daß man dieses »Kla­
vier« überall mitinehmen kann, sondern 
bei einiger Cleschicklichkeit kann man 
auf ihm selbst schwierige Kompositior^en 
von Klassikern hochwertig wiedergeben. 
Wer einmal unseren Meister Rudolf 
Pill ich hat spielen hören, der wird 
gewiß nicht leichtfertig sagen »ja nur 
eine Harmonika«. Ks gibt nebenbei be­
merkt auch Schüler dieses Meisters, die 
große I.e'.tungen damit vollbringen. Dies 
wird ' die Rundfiink«:tii'nde des Ljub-
Ijanaer Senders am 21 Februar von 
halb 12 bis 13 Ülir beweisen, die unter 
dfim Motto sMelit: »Harmomkameister 
Rudolf Pillich und seine Schüler«. Wir 
h ö r e n  d e n  1 2  a h r e  a l t e n  R u d i  S c h m i d t .  
Sohn d. Oroßkiuifm .nnes Rudolf Schmidt 
in BreXic'e. ferner ein Kind iin^^crer Statut, 
d e n  1 3  J a h r e  a l t e n  T o n i  H o f b a u e r .  

Sohn des Großkaufmannes Anton Hot-
bauer iin Celje, und Albert F o n d a aus 
Sostanj. Man rechnet mit einem groBen 
Interesse für diese Sendung. Wie wir 
damit im Zusammenhanjp^ hören, wird 
Rudolf Plllich im kommenden Herbst 
aus seinem Schülerkreiise heraus in Ljub-
Ijana wie auch in Celje je ein Handhar­
monikaorchester begründen. 

c. Tabak- und Weingenuß in Celje. 
In der Stadtgemeinde Celje wurden im 
abgelaufenen Jahr (die in Klammem steh­
enden Ziffern sind die Statistik vom fah­
re 1936) 593.554 (718.858) Liter Wein, 
321.350 (188.618) Liter Bier, 47.125 
(49.860) Liter Branntwein und 117.893 
(112.859) Liter Most ausgeschenkt, also 
»bloß« um 9727 1 mehr an alkoholischen 
Getränken als im Jahre 1936. Wir beto­
nen »bloß«, weil der Mehrverbrauch im 
Jahre 1936 gegenüber dem Jahre 1935 
ganze 126.828 Liter betragen hat. Interes­
sant ist die starke Zunahme des Bierver­
brauches gegenüber der fast ebenso gro­
ßen Abnahme des Weinvcrbrauches. Die 
Einwohner Celjes machen anscheinend ei­
ne Umwandlung vom Wein- zum Bier­
trinker durch. — Im verflossenen Jahr 
wurden in Celje (die in Klammern steh­
enden Ziffern sind die Statistik vom Jah­
re 1936) Rauchwaren im Werte von 12 
Millionen 839.248 (13,640.307) Dinar 
verkauft. Für Zigarettenpapier wurden 
127.900 (148.062) Dinar ausgegeben» — 
Der Verbrauch an Rauchwaren ist also 
zurückgegangen. Man kann also sagen, 
daß mit der zunehmenden Staubplage in 
Celje der »blaue Dunst« abnimmt. 

p. D©n Apothek^naclitdienst versieht 
bis einschließlich Fps-itag, den 25. d. die 
Mohren-Apoti.eke (Mag. Pharm. Moli-
tor). 

p. Woche^tibereltschaft der Frelw. Feu­
erwehr, Vom 20. bis 27. d. versieht die 
dritte Rotte des zweiten Zuges mit Brand 
meister Franz Runovc, Rottfülircr Ferd. 
RakuSa und den Wchrmännem Franz 
Treb§e, Johann Preac und Johann 2gec 
die Feuerbereitschaft, während Chauf­
feur Hans Omulec, Rottführer Josef Kme-
tec ^sowie Jakob Petro. ic und Johann 
Zgec von der Mannschaft den Rettungs­
dienst übernehmen. 

JbiS fittidPlAttü 

lu. Aus dem Hochsehuldlensl. Der 
Privatdozent au der Universität in 
Ljubljana Dr. Vladimir Murko wur­
de zum Prüfungskomniissär für die 
Finanzwissenschaftcn bei der dritten 

Staatspriifiin^ ;jii lin- lIcchtsfakuUnL 
ernannt. 

lu. Todesfall« In Vace bei Litija ver­
schied der Postmeister i. R. Ivan 11 a s. 

lu. Neue Stadträte. Mit Dekret des 
Innenministers wurden folgende Mit­
glieder des Ljubljanaer Stadtrates ihr­
er Funktion entbunden: Direktor 
Anton Gerziniö, Industrieller Rado Hri-
bar, Bankdirektor Peter Klinar, Rechts 
anwalt Dr. Müan Korun, Universitäts­
professor Dr. Rado Ru^j, Schlosser­
meister August MartinßiC, Besitzer Isi­
dor FlorjanCic, die Kaufleutc Karl Soss 
und Ivan Sever sowie Hotelier Anton 
Koritnik. An ihrer Stelle wurden zu 
Stadträten e r n a u n t: die Universitäts 
Professoren Inj^. N. Gostisa und Ing. 
Felix Lobe, der Generalsekretär des 
Indnstriellenverbandes Dr. Adolf Go-
lia, Besitzer Josef Jerin, Ziramermei-
ster Karl Kavka, Primararzt Dr. Va­
lentin Merv^ol, Bäckermeister Franz Po-
2ar, Kaufmann Zvonimir Lukic, Post 
angestellter Josef Penko, Richter des 
Verwaltungsgerichlsliofes i. R. Dr. Hein 
rieh Stcska und der Chef der Arbeits-
börse Josef Vonöina. 

lu. Operndircktor Mirko Polid, der 
als Chef der Ljubljanaer Oper schon 
fast 13 Jahr wirkt, bringt Dienstag 
abends Mozarts Oper „Don Juan" zur 
Aufführung. Mit der Aufführung die­
ser musikalischen Perle feiert Direk­
tor Poliö das Jubiläum seiner 25jähri­
gen Betätigung in der Musik- und Ge-
sangpflege. Der Jubilar ist schon meh­
rere Jahre auch Dirigent des Sängers 
chors der „Glasbena Matica''. 

lu. Rückgang der Kriminalilul. Auf 
dem Gebiet der Stadt Ljubljana wur­
den nach einer eben ausgegebenen 
Statistik im Vorjahr 5018 Verhaftungen 
vorgenommen gegen 609 t im Jaiire 
1936. Zur Anzeige gebracht wurden 
wegen verschiedener Delikte 12,345 
(14.741) Personen, während 4.6Ü0 Per­
sonen (5230) polizeilich abgestraft wur­
den. Es war kein Fall von Mord oder 
Kindesniord zu verzeichnen. 

lu. Die Unschuld herausgestellt. Am 
Weilinachtsabend gerieten beim Gang 
zur Mette in St. Lambert bei Litija 
einige Burschen in eine Rauferei, wo­
bei der 17jährige Milan Groselj er­
stochen wurde. Unter dem Verdacht 
der Täterschaft wurde der Besitzers­
sohn Viktor Ocepek festgenommen, 
der jedoch unentwegt seine Unschuld 
beteuerte. Jetzt gestand ein anderer 
Mitbeteiligter an der Rauferei, der 20 
jährige Besitzerssohn Johann 0 s t r o z 
nik, Grogelj erstochen zu haben. Er 
wurde sofort verhaftet, worauf Ocepek 
freigelassen wurde. 

2)00 intoden 5er 'Oolfi^toagenfa&rif auf Oer berliner 

^utomo&ilaudftellung 

Hkutiiom llmkt 

Auf der Berliner Automobilausstellung zel^t die »Gesellschaft zur Vorberei-
Ilms; des deutschen Volkswagens m. b. H.« das Modell des Werkes, in dem der 
deutsche Volkswagen gebaut wird. Dieses riesige Werk wird am Schnittpunkt 
der Nord-Süd-Strecke der Reichsautobahn, des Mittellandkanals und der Ei­
senbahnlinie Berlin—Köln in der Nähe der Stadt Fallersleben errichtet. Entspre 
chend seiner späteren Produktionshöhe wird es auch nach seiner Ferstigstel-
iung eines der größten Industrieanlagen Deutschlands darstellen. In diesem Wer­
ke werden zum ersten Male ErfahrunRcn in bezug auf Schönheit der Arbeit 
in gewaltigem Ausmaß verwertet, sodalS es mit seinen groBen Sportanlagen. 
Turn-, Sport- und Schwimmhallen, dem Freibad, den Fußball- und Tennisplät­
zen und vor allem aber mit den großen Bauten für die Feierabendgestaltung ein 
praktisches Beispiel gibt, wieweit sich die sozialpolitischen Ideen der Deutschen 
Arbeitsfront verwirklichen lassen. (Presseamt der DAF—Scherl-M.) 

REPERTOIRE. 

Montag, 21. Fcber: Geschlossen. 
Dtonstag, 22. Feber um 20 Uhr: »Tro 

badour«. Premiere. 
Mittwoch, 23. Feber: Geschlossen. 
Donnerstag, 24. Feber um 20 Uhr: »Ei 

Naobt in Kairo«, Ab. C. 

^JoK^untöerfitrtt 

Montag, 21. Feber. Dozent Dr. Bo 
hinec (Ljubljana) spricht über dus Tl" 
ma »Der mediterrane Mensch in sein 
Abhängigkeit von der Natur«. 

Freitag, 25. Feber: Französischer Rr 
Zitationsabend L. van Veen (Paris^ 

3lpotf)elenna(&t6i«tn 

Bis einschließlich Freitag, den 25, Fe­
ber versehen die S t a d t a p o t h e k < 
(Mag. Pharm. Minafik) am Hauptplai/ 
Tel. 25-28, und die S t. R o c h u « 
Apotheke (Mag. Pharm. Rems) i' 
der Aleksandrova cesta, Tel. 23-32, d 
Nachtdienst. 

tOH-MihO 

Unfon-Tonkhio. Heute, Montag, zum 
letzten Mal der deutsch-schwedische Gro'^ 
film »Laila«. Ein Prachtfilm aus dem fer ­
nen Norden, von Land und Leuten Lapp­
lands. — Dienstag und Mittwoch Repri­
se des schönen Paula Wessely-Filnie-
»Episode«. — Donnerstag, der schon lat, 
ge angekündigte Großfilm »Die Lieh 
geht seltsame Wege« mit Carl Ludwi; 
Diehl. 

Burg-Tonkino. Der beste Lustspit.'!-
schlager des Jahres »Kinderarzt Dr. En­
gel« mit Paul Hörbiger, Viktoria von Bn!-
lasko, Oskar Sima und Walter Steinbock. 
— In Vorbereitung »Der Katzensteg .< 
nach dem berühmten Roman von Hc-
mann Sudermann mit Brigitte Horner. 
Otto Warnecke, Hannes Stolzer u. Rudo' 
Klein-Rogge. 

Dienstag, 22. Februar. 
Ljubljana, 11 Schulfunk. 12 Schallpl, 

Tanzmusik. 18,40 Vortrag. 19 Nachr., N:i-
tionalvortrag, 20 Schallpl, 20,20 Hörspiel. 
— Prag, 17.30 Kammermusik. 18.10 Deut­
sche Sendung. 19.30 Blasmusik. 20,()S 
Komödie. — Zürich, 18 Ländicrmusik, 2'/ 
Sinfoniekonzert. — Budapest, 10,45 Kon­
zert. 21 Liederstunde. — Paris P. T. T., 
18 Schallpl. 19.30 Lieder. 21 Heiteres. -
London, 19 Harfe, Flöte und Cello. 21 
»Die verkaufte Braut«, Oper von Smctanr., 
— Rom, 19,30 Schaltpl. 21 Violinkonifen, 
— Mailand, 19,30 Schallpl. 21 -Donata . 
Oper von Scuderi. — Wien, 7,10 Schallpl. 
10.50 Konzertstunde. 12 Konzert. 16 Kon­
zert. 17.40 Klaviervorträge. 19.40 Schla­
gerlieder. 21.15 Lustspiel. —- Deutschland­
sender, 18.35 In Lappland. Reisevortraf. 
19.10 Unterhaltungsmusik. 21 Vortrag. 
Berlin, 18 Konzert. 10 Operettenklängo. 
20 Liebe alte Weisen, — Breslau, 17.Kl 
Kammermusik. 18 Schoppenhauer-Ge­
denkstunde. 19,10 Blasmusik. 20 Wunsch­
konzert. — Leipzig, 18 Vortrag für Müt­
ter. 19.10 Lustspiel. 20 Konzert. — Mün­
chen, 17.10 Tanzmusik. 19.15 Blasmusik 
19.40 Lustspiel. 20,40 Kammermusik, 

* <3torfe (SIfcr, bie eine ftjjcnöc 
locifc führen unb baljer meiftend l]ar(Uili<^ 
fmb, trinfcn bn'3 iintutltdK 
iSittormoffcr In 5:n^c§ctabcn non 1 fHInS, -n 
ctTna? anj^croarmtom 3"^tnnfie. *3)0# «ItFv -
mftlirtc M&t(»ns«^oic|"=S!öoffcr ^cidimt ücii 
bur.f) fid>crc ^^irflamfeit bei anj^-ncl^infTn 
Webrauific au«5 unb tft üixTafl 

tnlw <f)c wil inf tdf S bf 1' 105 rxf ?S V l^' 

Nicht zu erschüttern. 
Frau: »Du bis faul, dumm, gemein, ver­

logen, niederträchtig, verrückt, ein haTI-rr 
Verbrecher —!« 

Mann: »Aber, lieber Kind, sahst du 
schon je einen Mann ohne kleinsten Feh­
ler?« 
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DAUERNDER WIRTSCHAFTSKRIEG IN DER WELT. — QEFXIIRDUNG DER 
GRUNDLAGE DES WOHLSTANDES UND DER ZIVILISATION IN EURO­
PA. - IRREFÜHRUNG DER ALLGEMEINHEIT DURCH FALSCHE SCHLAG-

WORTE. 

Es ist dem aufmericsamen Beobachter 
olmc weiteres Idar, daß skh die Welt, 
wie der bcAantiitc Wirtschaftspolitiker 
(jeneralkonsnl Juihns Meiiil kürzJidi in 
der Österreichischen VöHcerbtmdÜta er­
klärte, geg^strwärtis: in einem Znstand 
dauernden WiTtscbaftskrleges befindet. 
Was in Europa afic als Frieden anstre­
ben, ist die Zusammenarbeit mtt ande­
rem Staaten und Vöjifcern, ist Frieden auf 
wirtschaftlichem Gebiete. Davon aber 
siud wir weit enttemt. Atis dem Wdt-
kriege Iieraus entstand dte Idee, difi 

efa VoHc der Fdnd äm 

sein müsse und daß es unpatriodsdi aei, 
'/.ü den Angehörigen anderer Staaten xl 
.Völker in wirtschaftliche Be^bimgen 
7M treten. Nacli dem Kries^ hat man es 
versäumt, die früheren Qesner darch 
eine großzügige Wirtschaftspolitik wie-

2n Freondcn zu madieo. Man kann 
•sich gegen Krieg aber nacht dauernd 
<lurch neuen Krieg mid Zwai^ schützen, 
sondern nur dadurch, daß man sidi den 
bisherigen Gegner zmn Frennde macht. 

Der Geist der AutaHqb 

ist die Ursache der trostlosen Lage der 
üegcnwaTt. Wer jenscfits der Gretae 
wolint, "Ward als Feind betrachtet, dem 
man nichts abkaufen darf, selbst wenn 
er geschichtlich oder stammesmäflig auf 
das engste mit dem eigenen Vdk ver­
bunden. ist. Die AutaTkie4>olftfk gibt 
\x>r, den Wohlstand der Staaten zu he-
l^n. Indem sie aber die wrttwirtschaft-
]>chc Arbeitsteilung zerstört, vernichtet 
.sie die Grundlage des WoMstandes und' 
der Zivilisation der eunopäiscitcn Völ­
ker. Jede atrtarkische Maßnalmie löst 
eint 

Kette von RepreesaHeii 

auf politischem und wirtschaftHchem 
Gebiete ans. Die erste Folge der Absper­
rung von der übrigen Welt ist, daß sidi 
diese im selben Maße gegen den betref-
f^den Staat absperrt. Das giH für jeden 
Staat ohne Ausnahme. Wer exportieren 
und mit der übrigen Welt in Frieden le­
ben will und leben muß. darf nicht Au­
tarkie betreiben. 

Seinen Triumph feiert der Geist der 
Autarkie in der 

DevisenzwansHiIrtscIiilt, 

f ü r  d i e  es ikein einziges nationalökono-
imsch gerechtfertigtes Argument gibt. 
Der Devisenmangel, auf den man sich 
oft beruft, ist nicht die Ursache, soudeni 
die I'olge der I>evisenzwaingswirtschaft 
und verschwindet mit dieser. Ebenso­
wenig kami man eine Wahrung durch 
Deviycnzwangswirtsdiaft vor dem Ver­
fall schützen, vielmehr verschleiert man 
durch Devisenbewirtschaftuttg Woß eine 
erfolgte Inflation oder eine budgetäre 
Mißwirtschaft. Auch die 

Gefahr der KapltaMhidft 

wird mi ihrei Bedeutimg mißverstanden. 
Nicht Kapltatflucht an sich ist bedenk­
lich. sondern der Run auf die Batricen 
und Kreditabzüge, die die heinrische 
Wirtscliaft plötzlich und überraschend 
treffen. Daher ist nicht die Einführung 
einer Devisenbewirtschaftung, somiem 
die Wicderlierstellung des 

Vortrauea^s in dL) Wähnuoc 

.vei gleiuizeitlger wirks&?ner Bekämpfun^ 
der Panikstimmung das gegebene Heil­
mittel der Kapitalflucht. Die Devisenbe­
wirtschaftung ist in jedem Staate schäd­
lich. 

Wenn maiii sich fragt, weshalb das 
heutige widers-innige System der Wäh-
runjrs- und Handelspolitik überhaupt 
nicht aufrecht erhalten wird, so gibt es 
nur eine Antwort darauf: daß die 

Macht der SOnderioterefiseatea un-
überwlodlicfa 

geworden ist. Die Nutznießer der heuti­
gen Zustände wissen mit falschen, meist 
patriotisch gefärbten 'Schlagworten die 
AH^emeinhelt irre m führen und eine 
Gesundung der Wirtschaft zu verhindern, 

FretHch ist eine Umkehr in der Wirt­
schaftspolitik nicht m^lich, wenn nicht 
auch die politische Laire bereinigt wird. 
Politik läßt sich von der Wirtschaft 
nicht trennen. Vor allem müßte der 

MiOfar^a  ̂ der Wlrtsdiafit zu poü-
tificheo Zwedien 

aufhören und die RepressaHenpo-
litik jeder Art ehi Ende nehmen. Nie­
mand denkt heute mehr am ehien plötz­
lichen Übergang zum Freihandel. Wohl 
aber shid die Abkehr von der Idee der 
Aatarlde und die Befreiung der Wirt­
schaft von Zwangseingriffen die Vorans-
selguiifen eines dauernden Friedens nach 
auBen wto 4m Innern. 

X Marflx>rer Hea- and Strohmarkt 
vom 19. d. Zug-^führt wurden 5 Wagen 
Süßheu, 3 Wagen Sauerheu und 1 Wa­
gen Weizenstroh. Süßheu wurde zu 40 
bis 45, Sauerhen zu 40 und Weizenstroh 
zu 38 Dinar pro Meterzentner gehan­
delt 

jlurse 

In ehiem Fuchsbau bei Uffenheim 
wurde ein lebender Waschbär gefunden. 
Wie das zuging, ist noch heute ein Rät­
sel. 

In Ostpreußen sind sogar Elche in 
den schneereichen Januartag^ ^ die 
Gärtevi gekoitimen, üm hu'^ei; i. an 
Baumrinden zu Imabbem. Den .ahren­
den Schiit^rn liefen sie bettelnd nach. 

In einem Wiener Zirkus gastierte ei­
ne Dompteuse als Tierbändigerin. Bei 
einer Nachmittagsvorstellung warf sich 
das Raubtier auf die Dompteuse und 
vei letzte diese schwer am Oberschen­
kel. 

In Detroit, USA, verband ein »SpalS-
macl^er« !m Keller eines Hauses die Gas 
leitung mit der Wasserleitung. Als die 
Frauen am Gasherd anzünden wollten, 
kam Wasser statt Gas herausgespru­
delt. 

Eine 18-jährigc Frau in Reed City 
schoß einen sieben Jahre alten Jungen 
nieder, weil er ihren Weinen Bruder ge­
neckt hatte. 

iSmäl^runQ und 

3iilmfKiirie SorMHingtn rinM 3rflntr Ingenieur« / SIrcM auf unfoil^eniair 

<Srofiftraiifl 3urfMsufQ5rai{ 

Im »Frager Tagblatt« veröffentlicht 
Karl Baum einen interessanten Artikel 
über die Ergebnisse der Forschungen 
Ing. Rouckas auf dem Gebiete der 
Krebslehre, die wir im nachfolgenden 
auszugsweise zmn Abdruck bringen: 

Anfang 1937 erhielt Präsident Roose-
velt einen Brief, den ein tschechoslowa­
kischer Ingenieur, der seit ehi paar Mo­
naten in Amerika weilte, an ihn gerich­
tet hatte. Dieser Ingenieur war ein recht 
merkwürdiger Kauz. Er hatte zunächst 
ein paar iimidert Erfindungen gemacht, 
die sich auf das Fachgebiet des Baues 
von Meß- und Regelapparaten und Kes­
selbau bezogen und den größten Teil 
semer Patente verkauft. Dann hatte ihn 
plötzlich das Gebiet der Stoffwechsel-
Erkrankungen zu interessieren begonnen 
und ehies Tages war er mit fliegenden 
Fahnen znr Biochemie übergegangen, 
ohne deshalb die teclmischen Wissen­
schaften im Stich zu lassen. Er beschäf­
t i g t e  s i c h  m i t  d e r  E r n ä h r u n g s l e h ­
re und der Bedeutung der Ernährung 
für die Erkrankungen des menschlichen 
Körpers. 

Eines Tages (man schrieb' Anhing 
193^ eröffnete er in Brünn ein Sanato­
rium für Stoffwechsel-Krankheiten und 
überraschte einen kleinen Kreis von In­
teressenten mit der Behauptung, daß er 
auch den 

Krebs für eine Art StoHwecbsel-
krankheit 

Halte und entschlossen sei, das experi­
mentell nachzuweisen. Er begann Pati­
enten aufzunehmen und zu behandeln. 
Er behandelte seine Patienten kostenlos 
und das kostete ihn an die 1200 KS täg­
lich. Ende 1936 sperrte er das Sanato­
rium, denn er wollte seine Versuche anf 
breiterer Basis fortsetzen und fuhr nach 
Amerika. So kam Roosevelt zu dem 
Brief, von dem eingangs die Rede ist 

Nun — Roosevelt Heß den Mann, der 
einen für eur^äische Begriffe fast gro­
ben Brief an den Präsidenten des größ­
ten Weltstaates geschrieben hatte, 
nicht nach Europa verschiffen, wie die­
ser eigentlich erwartet hatte. Mehr als 
das: Es kam eine Antwort. Auf Veran­
lassung des Präsidenten der USA zeig­
te das Institut für maligne Krankheiten 
nun plötzlich Interesse. Man empfahl 
dem ausländischen Biochemiker, die 
Krebskrankheit ztierst nach sehier Theo 
rie zu erzeugen und sie dann mit seiner 
Thewpie z« heilen. Mit Hilfe Frederic 
Hofminns, öfS bekannten i^Trebs-S >ti-
stikers, kam Ing. Erich Roucka in'*^as 
Franklin-Institut und hier fand seine 

erste Begegnung mit den Ratten 

statt, die für seine weitere Forschung 
ausschlaggebend waren. 

Rouöka entdeckte bald, 'daß seine Ex­
perimente sich an Ratten (von allen an­
deren Vorteilen abgesehen) viel besser 
durchführen ließen als am menschlichen 

Objekt. Der menschliche Metabolismus 
(Stoffwechsel) kann bei diesen klehien 
Tieren haargenau nachgeahmt werden 
und die Heihing des Krebses geht 20-
mal rascher... 

Die Theorie Rouckas ist eigentlich 
sehr einfach und vielleicht ist gerade 
diese Einfachheit, die dazu führt, daß 
man ihr mit so starker Skepsis begeg­
nete: Die eigentlichen Ursachen der 
Krebsdisposition liegen in 

onsachgemiBer ErnWirani. 

Ehie solche Ernährung bringt mit sich, 
daß auch beim besten Stoffwechsel 
Schlacken zurückbleiben. Das Lebendi­
ge des Körpers wird hart, undurchgän­
gig (der Ingenieur verwendet den Ver­
gleich: als würde man dem Rohkaut­
schuk zuviel Kreide belmischen), es la­
gern sich in den 30 bis 60 Lebensjahren 
10 bis 20 Kilogramm der Schlacken ab, 
die Rouöka 

»Afoxnrate« 

nennt. 
Wieso bekommen dann nicht noch 

weit mehr Menschen Krebs, ist der er­
ste Einwand, den man macht? Die Mehr 
zahl der Menschen nimmt doch ehie 
vom Gesichtspunkt der modernen For­
schung ungesunde einseitige, eiweiß-
überreicherte Nahrung zu sich? Manche 
Konstitutionen steuern eben zum Krebs 
hin, bei anderen fehlt die Reizung der 
Organe, die für Krebs empfänglich sind, 
— vor allem spielt auch die Erblichkeit 
eine beträchtliche Rolle. Entscheidend 
ist bei der heutigen Ernährung insbe­
sondere der 

Mantel an nineraHsclien Beetai^-
tailw. 

Die Aloxurate setzen die Funktionen 
der einzehien Gewebe des Organismus 
herab, insbesondere die »innere At­
mung« der Gewebe, den Stoffwechsel, 
die innere Sekretion. Kommt nun durch 
einen chronischen Katarrh, eine Entzün­
dung, chemische Einflüsse, übermäßige 
Bestrahhing der örtlichen Reizung hin­
zu, so entwickelt sich eine lokale De­
generation der Gewebsstelle u. schließ­
lich entsteht ein pathalogisches Kr^s-
gewebe. Rouöka will d»rch sachgemäße 
Emähnmg das verderbliche Wachstum 
dieses sicH immer wöKer entwickeln­
den Gewebes verhindern und die 

Aloxurate »abbauen«. 

w'Vjh'e 'dh" Entste^^ns: '<!?* Kreb's«.? nach 
seiner Auffassung überhaupt erst er­
möglichen. Dann beginnt der Prozeß 
der Rückbildung des Krebsgewebes von 
selbst. 

Bei Menschen 'dauert eine solche 

Kur 3 bis 6 Jahre 
und erfordert vor allem angespannte 
Beobachtung der Ernährunffsregeln — 
d§s ist sehr schwierig» da die PatientcUt 

wenn die Schmersen einmal aufgehört 
haben, gerne zu ihren alten Lebensge­
wohnheiten zurückkehren und die Ge­
nüsse des Lebens lieber mit dem Leben 
selbst bezahlen. Das hatte RouCka aus 
seinen Sanatorinmserfahrungen erkannt 
und so nidmi er die 

Ratten-Initiative Roosevetts 

mit umso größerem Interesse auf. 
Im Herbst 1937 kam er in die Tsche­

choslowakei zurück und bezog eine neu 
erbaute Villa in Brünn. Von außen ist 
das ein recht stattliches Familienhaus, 
von innen eigentlich ein einziges Labo-
ratorhim, wo aller Komfort den wich­
tigsten Einwohnern gUt: den Ratten. 

Den Ratten geht es gar nicht schlecht. 
Sie werden ernährt, und zwar,erhalten 
sie die gleiche schädliche Nahning, die 
vom Standpunkt der Krebsempfänglich­
keit die Menschen zu sich nehmen. Aber 
während der Mensch 40 Jahre dazu 
braucht, seine Aloxurate zu sammeln, 
dauert es bei den Tierchen nur etwa 3 
Monate: Dann sind sie für Krebs dispo­
niert. Die so ernährten Ratten 

»sauere Nahrung«, 

(so nennt sie der Fachmann) werden 
dann durch Transplatatlon. Hitze, Teer 
gereizt. Dann wird das Tumorgewebe 
eingehnpfi 

Und nun sind folgende bemerkens­
werte Ergebnisse eingetreten: Nach der 
Tumor-Impfung haben die sauer (falsch) 
genährten Ratten alle Krebs bekom­
men, während von den alkalisch (nor­
mal) genährten Tieren nach der Krebs-
Impfung noch kein einziges erkrankte. 
Die krebskranken Tiere werden dann 
auf richtige Kost gebracht und nochmals 
mit Krebs infiziert: es zeigt sich, 

'daB sie Immun sind. 

Rouöica hat bisher Über eine Million 
Kronen für seine Forschungen aufge­
wendet und seine technischen Arbelten 
beiseite geschoben, um sich dieser Ar­
beit gänzlich widmen zu können. Es wä­
re nicht das erstemal, daß ein Autodi­
dakt Erfolge auf einem Gebiet erzielt, 
das sich bisher den Fachmännern hart 
verschlossen hat. 

Heitere Ecke 
Tffub und stumm. 

»ihren schcMten Hund haben Sie abge­
schafft? Ich denke, Sie sind solch ein 
großer Tierfreund?« 

J^Bin ai^ nof^'il ^eswep^n habe 
ich jetzt Fische. Meine TÖch-.v* nehmen 
nämlich Gesangsunterricht im 'sc...« 

Wörtlich genommen. 
»Sie kommen jeden Sonntag allein; wa­

rum bringen Sie denn niemals Ihre Frau 
mit?« 

»Der Sonntag ist der Tag des Herrn, 
das sagte schon Uhland!«« 

4 t 
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S>er 6fjtDrg eröffnet 

ZÜGIGE ABFAHRTSSTRASSE VON ST. WOLFCANO BIS ZUR POSTELA. 

Ein langgehegter Wunsch unserer Win 
tersportler ist in Erfüllung gegangen. 
Von den Höhen des Bachernkammes bis 
hinab zur uralten Postela ist eine Ab­
fahrtsstrecke angelegt worden, die nun 
eine gefahrlose Talfahrt ermöglicht. Ins 
besondere der obere und mittlere Teil 
der neuen Trasse ist prachtvoll ange­
legt, sodaß man allem Genuß den ski-
fahrerischen Freuden nachjagen kann. 
Die Strecke ist hier genus: breit ausge­
holzt und auch das Gefälle ermöglicht 
zügige Schußfahrten. Der untere Teil 
bedarf allerdings noch seiner Vollen­

dung. Gerade gestern konnte man sich 
am besten davon überzeugen, wie not­
wendig die Durchtrassierung einer Ab­
fahrtsstrecke war, da die verpönten 
Hohlwege wieder einmal gänzlich Ver­
eist waren und ein Passieren nahezu 
unmöglich machten. Von einer offiziel­
len Feier nahm man gestern Abstand 
und Unterverbandsobmann Hauptmann 
Gnus begnügte sich nur damit, allen, 
die irgendwie zur Fertigstellung der 
Trasse beigetragen haben, den Dank 
auszusprechen. 

„<Sra5fanffr I3i0falfieaer 

BSK ERZIELT IM ZWEITEN FfNALKAMPF NUR EIN 2:2-ljNENTSCHIEDEN 

In Zagreb trugen gestern vor etwa 
12.000 Zuschauem der BSK und Staats 
nieister »Gradjanski« aus Zagreb 
das zweite Finalspiel um den Winter-
Cup aus. Unter den Zuschauern befand 
sich auch Minister Dr. IVl i 1 e t i 5. »Grad 
janski« riß in der 22. Minute mit einem 
Zenterball Plesec, den Lesnik ein­
geschossen hatte, die Führung an sich, 
doch gelang es den Beogradern 10 Mi­
nuten später, durch Glisovic wie 
deruni den Ausgleich herzustellen. 
Schon in der folgenden Minute raste 
abermals G 1 i 5 o v i c mit dem Ball da­
von und sein Schuß brachte dem BSK 
die Fühnmg von ?:1, die aber »Orarlian-

ski« knapp vor dem Schluß der ersten 
Spielhälfte wieder aufholen konnte. 
S m e 1 i 5 e k schoß hoch ein und P1 e-
§ e erwischte im Sprung gerade noch 
mit dem Kopf den Ball und lenkte ihn 
ins Tor. Nach Seitenwechsel versuchten 
beide Mannschaften dem Spiel eine Wen 
dung zu geben, doch blieb es trotz größ­
ten Kräfteeinsatzes beim erzielten 2:2. 
Da »Gradjanski« das erste Match mit 
4:1 gewonnen hatte, fällt ilmi nun der 
Winter-Cup zu, der ihm auch unmittel­
bar nach Abschluß des von Schiedsrich­
ter Podubski recht gut geleiteten 
Spieles überreicht wurde. 

6fifefitage in SoDini 

GREGOR KLANCNIK GEWINNT DIE KLASSISCHE KOMBINATION. — 
PRACEK SIEGT IM SLALOM. — INSGESAMT 250 WETTBEWERBER AM 

START. 

Die Skifesttage von Bohinj wurden am 
Samstag mit dem 18-Kilometer-Langlauf 
e i n g e l e i t e t .  A l s  S i e g e r  g i n g  A l o i s  
K1 a n ö n i k aus Dovje-Mojstrana in 
1:19,23 hervor. Ihm folgten 2emva 
(Bratstvo) in 1:22.09, Gregor Klanönik 
(Dovje-Mojstrana) in 1:22.20, Knific 
(Bratstvo) und Gustl Jakopic (Ljublja-
na). Im Kombinationssprunglaut war 
Zupan mit .10 und 34 Meter der Beste. 
Den zweiten Platz belegte Gregor Klan-
änik, dann folgte 2emva. Als Kombina­
tionssieger ging somit Staatsmeister 
Gregor Klaöncnik hervor. Im 
Spezialsprunglauf gingen 40 Springer an 
den Start. Den weitesten Sprung des 
Tages erzielte Pribosek mit 45 Me­
t e r .  P r a c h t v o l l  s p r a n g  K a r l  K  1  a  n -
cnik aus Ljnbljana, der 41 und 44 Me­
ter vorlegte. Auch N o v § a k gefiel sehr 

gut. Die drei Genannten dürften auch 
die ersten Plätze einnehmen, obwohl die 
Endresultate noch nicht bekannt sind. 
Im Rahmen der Veranstaltung wurde 
auch ein Slalomlauf bestritten. Bei den 
Senioren siegte P r a c e k vor Zwischen 
berger und Novak. Hubert Heim lan­
dete diesmal am 4. Platz. Zur Durch 
führung gelangten auch Juniorenkämpfe, 
die durchwegs einen Massenstart aufzu­
weisen hatten. Insgesamt waren als 
Wettkämpfer 250 Skiläufer aufgetreten. 

in £(u&lfana 

öiiiöljana wirb itod) immer ffeiMn 
(Tßf^yiclt. Üß'i W'Oift bcr „^liri'i^a" 

trat fcic (5idI}Dcfci)nmnnjrf>aft öer .Qttrbtwiccr 
Sportöcreiniiflunfl ,\u ,\mei j?äm|.>fcn an. 

(Tcn»amt Bci^c 2»t)iclc mit 12:3 

mit 8:0, moöei utait einen loeitercn 
idjritt beä „i[iIiriio"^^enin§ feftftictten fonnte 

ffrauen-eiolom 

Di&cr^alb ÜJloböcfcc brad^'tc gicffcern ber 
StiffuB „^iu«6I[arra" einen ©lobmktuf für 
"Stauicii pr ^TatätrO'CjUvng. <S'te(jcTiit j^ing 

^cTfa u I ig a i öjiEBiiiötia 
öor. 

Gntoettfäiti^fe fn «Seile 

C e 1 j e, 20, Feber. 
Heute begannen hier mit einem Lang-

und Sprunglauf die VVettkämpfe in der 
Jungmannen-Viererkombination, durchge­
führt vom Sportklub »Olyinp«. Das herr­
liche Sonntagswetter und die gut klap­
pende Durchführung machten die Kämpfe 
zu einer erfolgreichen Veranstaltung. Mit 
dem äußeren Erfolg hielt der sportliche 
gleichen Schritt, 

Der Langlauf war mit etwas Auf und 
Ab und teilweisem Schneemangel im Ge­
lände des Gasthofes »Stegu« und der Mi­
litär-Schießstätte gelegt. Alle Teilnehmer 
lobten die Strecke, »langten« aber mit 
den ehrlichen 5 km vollkommen. 24 Jung­
mannen gingen vom Start und alle ka­
men durchs Ziel. Start und Ziel lagen 
Gasthof »Stegu ". 

Der Langlauf, der am Vormittag aus­
getragen wurde, sah die Läufer des 
Sportklubs »Olymp<' in Front und brach­
te einen schönen Sieg des Olymp-Läufers 
B r e z n i k in der Zeit von 26 Minuten 
16 Sekunden, gefolgt von B e 1 e j — 
»Olymp«— als Zweiter in der Zeit von 
26 Minuten 37 Sekunden. Ebenso brav 
hielten sich die Läufer des Skiklubs Ce-
I j e  J o s t  u n d  K r e l l .  

Die einzelnen Ergebnisse lauten: 1, 
Breznik (0) 26:16 Minuten; 2. Belej 
(0) 26:37; 3.' Jost fSkiklub) 27:05; 4. 
gifer (O) 28:40, 5. Krell (Skiklub) 29:00; 
6. Stegu (0) 29:15; 7, Jellenz (Skiklub) 
29:18; 8. Dvorsak (SPD) 29:39; 9. Knop 
(SPD) 29:48; 10. BrigCek (SPD) 29:54. 

Am Nachmittag wurde auf der Sprung 
schanze in Zagrad der erste Wettkampf­
tag der Jungmannen, dem am kommenden 
Sonntag ein zweiter (Tor- und Abfahrts­
lauf) folgt, durch den Kombinations-
Sprunglauf beendet. Durch den warmen 
Sonnenschein war die Schanze in einen 
für den Wettbewerb wenig geeigneten 
Zustand versetzt worden. Sieger des 
Springens wurde mit Weiten von 13 und 
13 Metern der Springer des »Sportklub 
C e l j e «  R  o  m  i  h  v o r  D v o r s a k  ( S P D ) ,  
der 12,5 und 13 Meter, und vor U r § i 
der 12 und 12 Meter sprang. 

Die Ergebnisse: 1. Romih 13, 13 m, No­
te 153,5; 2. Dvorgak (SPD) 12.5, 13 m, 
Note 149,5; 3. Ur^ic (SPD) 12, 12 m, No­
te 148; 4, Gamsl (Rapid-Maribor) 12, 
13 m, Note 147; 5. Kac (Skiklub Celje) 
Note 143. 

Mit dem Sprunglauf der Senioren er­
reichte die Nachmittags-Veranstaltung 
ihren Höhepunkt. Die Bestleistung des Ta 
ges, darunter außer Wettbewerb *vit 17.^ 
ff-zier de- weitesten Sprung des Taget?, 
bot N e d 0 g, der für den Skiklui» Ljub-
Ijana star^üTC. Be' bprung..Reiten ' 16.5 
unj 16.5 M'etem erzie'.te er mit 10d,5 die 
Höchstnote, gefolgt von seinem Klubka­
meraden D e k 1 e V a mit der Note 152 
(16, 16 Meter) und G o r j u p (SPD-
Celje) mit Note 140 (13.5, 14 Meter). — 
Der Zuschauerbesuch war stark. Man 
sah aber auch schönen Sport. —gl. 

OlutftDfirtige Sugdallf^iele 

Sjulbliaitti: fiiubljana—(•Siii) o 'ri c a) 
3 : 3. 

—'Slaulia (•Difiiief) B:l. 
SStett: ?lbimiDa—©{»orttliub 1:1, — 

3:0, i&tenna—'JyaftKirit-n'et 'äC 1:1, 
2Sacfcr—'öinmtering 8^3, l'Iuftria~5<5 "öicu 
2:3 

{Stouiü—SlIO'bTio H:0, 0'itrü= 
tw—^Ixrrta 3:2, '^ratijlaiöa—33ittDria 
feit  3:2, Zibcwcc—9J'adyo^) 5:1, — 

2:2. 
9lom: Si'üorno—'JÄacl 1:0, 

n-ntima 3:1, 2:0, 
—£u(^ic 1:0, Ätantn 2:1, i'i{Tu-
rio—<^rt0Da 2:0, —^nbiTiitnira hO 
X r i e f t i m a — 1 : 0 .  

5 B u f e a ^ t — 1 : 1 .  
öittc: 'JiDitfranfücitf)—-Sii'bpotcii ItO, 
0tr(t^bur(|: ^Slhrttcmbcrg—Aio. 
SOlcft: »sxffen b:2. 

"Äeitiwritit [taftct roieher. 

•IVi' fctne^^cit crfolgrciff»'? 'iü^nrtitioiTV 
l'anj^Idufcr (^nttfriob c ii m n n n ift imd"» 
inc!firi[ä'I)ngier "i^aufc u>tcbpnint Jlbrni 
läutet tn Gtfd^rinunj -getreten, itnb ,^n>nr 
abf0löii'crte er tn i?TnbIf<inn ciiren l'nntitanf 
ilfici' 16 ^tilometer, beu er mid> (^hitt ftc 
iwmi. 

Im Brunnen einer kleinen Ortschaft 
im Kreise Schwabach standen zu An­
fang dieses .Tahres in der Frühe drei 
Klatschhasen in Holzpantoffeln, um dem 
Wasser- und ihren Rcdefhiß freien Lauf 
zu lassen. Als Eimer und Köpfe neM ge­
füllt waren, bemerkten die drei Frauen 
zu ihrem Schrecken, dafi nicht nur die 
Eimer, sondern sie selber mit den Holz­
pantoffeln auf den Boden sefroren wa­
ren. Der Rückzug der Redeseligen voll­
zog sich ohne Eimer und Pantoffeln in 
Strümpfen... 

Ein Pariser Gericht erklärte kürzlich, 
ein Brautkleid dürfte nicht gepfändet 
werden. 

Das LederforschunÄsinstitut in Dres-
Qen wies auf die Vorzüglichkeit ver­
schiedener »Fischledei« hin. die eine 
große Zukunft haben. 

In Kolki, Litauen, fanden Schulkinder 
einen weißen Adler von drei Meter FHi-
gelspannweite. Dieses Tier halte sich in 
einem Drahtverhau verfangen und wur­
de von den Kindern in die Schule ge­
bracht, wo der Raubvogel aufgefüttert 
und dann dem Zoo in Wilna übergeben 
wurde. 

.Snternationale Qlutomobil- uii5 Onotorraa-^tu^flenung in Berlin 

Am Samstag wurde die Internationale Automobil- find Motorrad-Ausstellung in Berlin eröffnet. Den Besuchern werden hier zahlreiche interessante Neue-
rup^'ien vorge'ührt. In der Mitte sieht man eine Aufnahme einer Seibstaufnähme - Kehrmaschine von Krupp, die mit Treibgas betrieben wird. — Die BMW 
Ilaben einen Wagen mit Siclicrhelts - Schiebetür ausgestellt, die beim Aussteigen nicht den Verkehr behindert, weil man sie an den Wagen klappen kann 
(rcchls). Unser linkes Bild zeigt eine AuBenaulnahmem von den Aussiellungshailen. (Schirncr-M (I) und Scherl-Bildcrdieni<t-M. (2) 
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Orliöe baftelt im 

®unfelarreft 

In Kapstadt stafb im Alter von 73 iah-
rcM der Kninckr der bekaiuiten Puzzle-
spiüJ«, bei ums Puss<fispiele genannt, Vik­
tor Ürlilie. 

Viktor Orli'lie war eigentlicli ein Ka­
nadier französischen Ursprungs. Er wan­
dert von seiner Heimatstadt 0iiet)cc 
nacli Frankreich zurück, wo er auf der 
Pariser Weltaiistellung 1889 beschäftigt 
wurde. Hier lernte er eine Australierin 
kennen, mit der er eine Ehe schloß und 
später (1893) nach Aus+raHen auswan­
derte. In Sidney ließen sie sicli nieder, 
wo Orlille in einer Fabrik beschäftigt 
wurde. Als er eines Tages init einem 
Transportwagen der Fabrik in der Stadt 
einen Unfall hatte, bei dem eine Frau 
:^^etötet wurde, verurteilte ihn das Qe-
rlcht zu 10 JahreL Zuchthaus. 

Orlilk war über das Urteil empört. Er 
l)lieb auch im Zuchthaus rebellisch, weil 
er von seiner Unschukl überzeugt war. 
So verbrachte er die ersten Jahre meist 
in Strafarrest und Dunkelhaft. In der 
stockfinsteren Zelle ersann er, um der 
fürchterlichen Langeweile zu entgehen, 
eine Beschäftigung, aus der später ein 
(ieduldspiel wurde. Das Material lieferte 
ihm die gestrichene Kalkwand, deren 
Verputz: abblätterte. Die Blättchen zer-
braclien, Orlille verteritc sie und setzte 
Me im Dunkeln wieder zusammen. Mit 
iiucndliclier Geduld formte er so ein Qe-
flnldspiel, das er wegen seiner Rätsel-
liaftiffkeit »Puzzle« nannte, ein Namen, 
der tatsächlich audi nur »Rätsele bedeu­
tete. 

Später, als OrlHie ruWgyer geworden 
wjr. wurde er in der Qcfängnistischle-
rei beschäftigt, wo er sein Spiel immer 

weiter vervollkommnete. Hier interes­
sierte sich auch der englische Gefäng­
nisgeistliche für die Arbeit des Sträflings. 
Er .fand selbst Gefallen an diesem eigen-
art»i:en Spiel und setzte sich für Orlillc 
ein. Ein bekannter Sidi>eyer Spielwaren-
faörikant kaufte die Idee gegen eine go-
wisse Beteiligung und Zinszahlung. Der 
Gewinn Orlilles kam zum Teil seiner 
Frau, zugute, zum anderen Teil wurde er 
für Orlille auf eimor Bank angelegt. 

Als Orlille nun 1903 aus de;ii Zuclit-
h :is entlassen wurde, war er ein ver­
mögender Mami. Der Versand des 
»Puzzlespieles« hatte den Weltmarkt er­
obert und aus der 2JerS'treuung im Dun­
kelarrest war ein noch heute beliebtes 
Kinderspielzeug geworden. Orlille l>esalj 
sogar ein derart großes Kapital, daß der 
Spielwarcnfabrikant ihm vorschlug, sein 
Teilhaber zu werden. \ot wenigen Jah­
ren siedelte Orlille, nachdem er die Fa­
brik verkauft hatte, nach Kapstadt über, 
um dort den Rest sei<ncs Lebens zu ver­
bringen. Da seine Frau schon vor Jah­
ren gestorben war, wurde der Zweck 
seiner' letzten Jahre, den Kindern recht 
viele Freude zu machen. Jedes Jahr zur 
Weihnachtszelt ließ er Riesenkisten mit 
»Puzzlespielen« verschiedenster Art an 
die großen Waisenhäuser Englands ver­
schicken. Nur ganz wenige Menschen 
seiner Zeit habein gewußt, daß der Er­
finder dieses Spieles ein ehemaliger 
Sträfling war. 

Bei Neutitschen bekam ein Mädchen im 
Hause der Mutter ein Kind. Was tat die 
neue Großmutter? — Sie erwürgte das 
Kind. 

In den Wäldern von Kramberg an der 
Lahn wurde ein seltener Fang gemacht: 
eine Wildsau hing mit den Vorderbei­
nen in dem Eisen einer Fuchsfalle. 

initi verbreNel 

die 

Müiiintüi 

m 
Ehifafflllleahaiis mit mit be­
arbeitetem Garten zu ver­
kaufen. Pobrefie bei Mari­
bor, Gub^eva ul. 54. I54i 

toisdUMtefli 

BekaniMEabe. UnterfertiRtc 

gebe hiemit bekannt daß ich 

nicht Zahleriii für die Schul-

den meines Gatten Karl Haf­

ner bin. Maribor. 21. Fcbcr 

1938. Rosa Hafner. 1569 

Kaufe Sauggasmotor oder 
Lokomobile, neuestes Fabri­
kat oder Vicrtakt-DIeselmo-
tor .10 HP. üefl. Offerte an: 
.losip Englcr, Kntina. Sav. 
ban. 1564 

iu 

Mehrere Kanarieuvögel bil-
lic zu verkaufen. KoroSöeva 
ulica 50. H<>5 

Trenchcoat, gefüttert, und 
Herrcnrock samt Weste zu 
verkaufen. Aleksandrova ce-
sta 67, Part., Tür 1. 1570 

Zwei prima Halbenfässer für 
Wein verkäuflicli, Adr. Ver­
waltung. 1560 

Herrliche seschnltzteBauem-
stube ^cUnstig verkäuflieb. An 
fragen unter »Zirbelkiefer« 
an die Vcrw, 1565 

Schöne, sonnige und staub­
freie DreizimmerwohnunK zu 
vermieten. Texoo 57. 1571 

Vlerzimmerwohnung ntit Bad, 
Zentralheizung iind allem üb­
rigen Komfort zu vermieten. 
Graiski trg 1. 1576 

Offene itelto« 

Hausdiener, geübt in allen 
Arbeiten im »laus u.a] Gar­
ten. militärfrei, suciit Gräfin 
Mario Auersperk Iiiriak 
Hravska ban. 1150 

Zahlkellnerin für Dauerpo« 
stcn wird cesncht. lahres-
zeugnissc einsenden. Hof.'l 
Schüller. SlovcnjKradcc. 1-15^ 

Kindcrmädclicn 7ä\ 6- und 2-
jährigen Kindern mil guter 
slowenischer Aussprache aufs 
Land per sofort gesucht. Et-
wiiÄ Dcutsch sprechend, er-
»vünsch . AntrüL- u«it. ».jiUU 
tal" an die V^erw. 1572 

htuäe - ifetiusle 
Verloren goldenes Armband. 
Ab/ngebcii gegen gute Belob 
iiniiv: Krol<nva H-lf rcclits. 

157.? 

Separate Parte werden nicht ausgegebsn. 

Schnierzerfüllt geben die Unterzeichneten 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß ihre innigstge-
liebte, unvergeßliche Mama, Großmama und 
Schwester, Frau 

Sidonia Kalister. ttb.T<«chl>^r 
Montag, den 21. Februar 1938 um 3 Uhr, 
nach kurzem, schwersn Leiden und verse­
hen mit den Tröstungen der hl. Religion, 
gottergeben verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis der unvergeßlicli 
Dahingeschiedenen findet am Mittwoch, den 
23. Februar 1W8 um 15 Uhr, von der städt. 
Aufbalirungshallc in Pobrszje aus statt. 

Die hl. Selenniesse wird ani 24. Februar 
1938 um 7 Uhr in der Domkirche gelesen 
werden. 

M a r i  b o r ,  2 1 .  F e b r u a r  1 9 3 8 .  
Vera Deklova. geb. Kalister, Tocliter; Stanko 
Oekleva, Schwiegersohn: Igor, Clrll, Enkel; 
Hedwig Verderber. Schwestsr. sowie die 

anderen Verwandten. 1574 

.Mlen Verwandten, Freunden und Bekannten gehen wir die traurige 
Nachricht, daß uns unser Sohn, Bruder und Schwager, Herr 

FRANZ MULEC 
Biekemeiater und Beiltier 

im 55. Lebensjahre plötzlich verlassen hat. Den teuren Dahingeschiedenen 
werden wir Montag, den 21. d. M. um 16*30 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofes in Studenci aus auf seinem letzten Wege begleiten. 

Die hl. Seelenmesse wird Dienstag, den 22. d. M. um 7 Uhr in der 
Josefikirche in Studenci gelesen werden. 

Stndenci bei Maribmri den 21. Februar 1938. » 
Mullttr« S€hwMt«r und Bruder 

Mwie alle ftbrigen Verwaadlen. 1575 
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UMtBitt-ftSCMTSSCHUrZ DUHOi mUCi OSKAk Musnk^wlw^ XC 
licii ^Keittturantö fam [einer, fiulfcitiici"= 

K^r föerud;, bcr .s>uaigcr loac^rlcf. 
V^un 011 f cinmul irängtc cS na<^ 

^u fonimen, utn mit 35antfc fpredpen 
.>u fftmreit. C?t itnifjtc inlnfi)cftcnd cbcitfoitlicl 
UMC .^t-angl^i, njenit nit^t nte^. 53ielfd^t joat 
glitte fp^r in icinci: Seöffeit-unifl ptüdge= 
fcmnicn. ?JJcrifti5ürbrt(j Miirftc fic nur ibcr 

Ihniranb, marum fic ibomi affein in bod 
iicfntDicrtcI nejaU'gcn itHtr. 

v^iJifirTrcTiib fcni cntiol^c, lief 
l'ic iicit (harten ön-mifä imb f^ntinig bic 
XvcplJc 'l>imuf. ibcr ftioiTb SBamtfe 
nrrt icincnt T)i6fritf(ften in öcm gd-
i>cu (y^fic^t unfc lucrmcigtc atoeimoJ. „Die 
(^^^nttcr liii&cn mi(^> .^uriidigefüS^rt SJMfpiiI." 

„3d; [reue nrld^", fögftic ^ 
ii:cinc 3rf)in)dgerin/' 

SoIInter ift (bei iljiein SWönw." 
fei 
fctr^cltc er, eintretenb, 

nC'iT .^tt) uttwrmt uiib «mtbe. ,/0lc 
ift 'ba!" ric[ IbciS Hß^bdjien freubifl. ^q6c 
ivj'to bod> ild^tig ^ WtJbc foTont 
[>ri mrrirfett. Sartc einen 'STttg«»' 
I-Iicf." 

iVni VhtfuWirf mitrScii 50Wiiu=' 
ten. 

„3«. 'DöTP hn ffctt>c== 
im. mldbet 
^origC'PQin)^?!!. nrtrrc oud) fi^«t>n hjieber 

t'inc fd^önc 0ic mflfttc in Satbc 
ujriid tarnen. 

Witliernödn loarttft*' Wim niit feiner 
VHuaiit, Sfwtfe urtb niif bie ^Hiirffe'Ijt 
^>ut+<i«. 

W)ct Sc^anfl^i ^ttc bie incißc 
Mi^'ci^luiigcn. 

» « « 

Int aitbccn äRotfien cntibctftc 2Äintfc t^Kc 
0;wr im (Stauten. 'i>lc ^dcn i^rcr Weinen 
•Sd^^ie inarcn tief im 'iftied 6ed« ein« 
igflörüdt. 

Daä nwi' bc5 einzige, nwig man nod) öpn 
3utto fawb. 

« • 

SÖc^met itnirbe eine SBiKfo it>öi<r, 
•fliä er, t>Dn feinem Hr^t iinh einer 3d)n)c» 

|t€r ibefliei'tet^ einen fleinen SjKi^erffanq un» 
tenrel^nien burftc, ouä ibem öinter^t nie» 
ibci?fliefd^ff€n. 

®0^m erriet fofpöt Ms JRidE^tiflc. Äon^gfiis 
SetüKntbtc litten iftrb ^räd)t. iaä ttwr bie 
geHÄe Stoffe. 

®^na inud^ i^i iIIntQi^Itx,) ^uin .'^xilfc 
fr>ct5attd. ©DibOub JJiutt^ ^icr il^cc Wciftfdftc et* 
ItWgt i^tte^ monte er oibreffen. nwr 
iblc Schuttg etncö ^eutfri^n Jff'^infen'^-j'jcS 

cn^etTOoen tx ^attc fur^ c»tfd^loffcu 
•anigeiwM^ntcn. )u^antfe foITtc GontliraibDr bc^ 
^iTtna »wtben unb ^ni^ bei .C;>(ju$ inftaniß 
uyolten. (Sinmöl im i^l^re monic man bann 
'l^erüiberfonmren, um n«tf) fecm JKed>ten üu 
fe^. 

©crtroni, 'ber ÜU§ Äi='fu ;^uTüd mor, i>cr' 
'f(f)tt>cn4>ete Unfummen^ um über 
t<t in ©rfa'^ing bringen. 5tud> bic 39^ 
Tjärben Hefjen aCfe .tiilfc nnircbeilicn. 
^olbft on bic ^l^ettelmöncfK» monibtc er fid^ 
ß:*? crmie^ fid) aITe<S alö crf)nn'n'l;'(ii 
twtr ein Önf»t)rinfb, ur^ ein ^n?(»if^pv, ber ein« 

nml barin ncrlorenging, tont nie luicber 
jum 9Jt>rf<^in. 

Dllö ifin ein fc^tncrcö ^^cber, bai er fi(^ 
bei einer Streife burd> bie CT-fyinicfcnüdcrtel 
geholt ^atte, für einige Söoc^cn ittran» 
fcnla^cr inarf, reifte in if)in ber Wi<jf)Äiu6, 
fein 5Imt niebcr^ulegcn. Csc bie Öcm« 
fung nad) 8d)<iitg^i an>geiu)mmen, tn ber 
.^oljnuiig, bie ^rau lein« Siebe micbcr^^ 
fe^cn, unb Iwtte fie Ijier enibgültiq öcriioren. 

^Huti^ fam ntd^t ft* rofdj fort, fl'U fic 
^pfft f)attc. Tic ?fbuiiff(.ung ber «icf#:[tc, 
bie liebem a'^^nie unb bic ÜKcicgc od^rci= 

bercion, bie cö bobei gab, erlaubten bDrevit 
feine ^tbreife. 9115 3Jert»am am Laternen» 
feft AUW feitenwo!! in We Silin SoHmer 
fem, um ?rbfc^ieb au ne^en, fa^te iRtitTj 
fiafaienb: 

wenn id) bod) erft fort märe. Silber 
eö ge^t nidf)t. Würben 3ie mir SWtrc 
crfii,nen ur",» mehv^'tcnö bcn ^ungett niit^ 
TTCt)men, .^>^rr 5»ertMin?" 

@r imirbe Dcrlegeit i>or ^reiube, fo uiver^ 
mattet lani ivc ^IiTgcnot. „Sie nertraucn 
mir bn^ ffinb nn, jvräulcin (Srontioell?" 

„SÖirtlid)", beftätigfe fic Itididnb. „^d) 
fL^nnte i^n in feine befferen .^änbe geben. 
ÜOJetn 5?cvl'0btci- meint, e«5 märe bie etnjt^ 
$IR:&(jiTii<^t!eit. il)n iv>icl>ci' auf bie 
Bringen. .^Mer .verrinnt er mir f&rmlid) un^-
tcr bcn ^ JVingcrn. Seit öier ligen fiebert 

micbcr unb t^crmeigcrt jebe ^'^rung, 
ITInug innr^c ifli ,"\'5ncn natürlid) mitgeben, 
•b'a'i T)ciiit, lücnn Sic bnmit eimicrftanben 

„öern. fürd^te nur, fie mirb ifid) in 
••oanvburg j^u ncrlaffen ffli^len." 

ift iniSgJid). Slber fic ^itiigt an bcui 
^utugcn, unb id) faun 30'Wu 6od) bie fiaft 
nit^t §an^ allein aiuf&firben." 

„öS ift mit feine Saft, fRut^", entgegincte 
ei freunbUd). (53 »nar iaii erftemcl, bafe er 
fie „9tuti^" ttannte. „0ic biirfcu fid) nid)t 
im gerin.fl^ten um ib" forgen. Gr ftirb cd 
.gut bei mir ba:ben, unb meine lOfutter nHrb 
iOn mit offenen Firmen aufnef^men. Sic fel^ 
Ten ifyn iu jcber Stunbc bei mir ^o-Icn l&n-
ncn, ici^ n)clfe, bo^ cS mir ein bprirbergeb(^n=' 
bc5 @naibeitgefd)cnf ift, boö ©tc mir nia» 
d^en." 

®ic tüor 5U crfd^üttert, um fpredjcn hu 
fönneu unb trat mit i^m an ciiTC'3 ber 
fter, Don bent flu5 man ben 33unb unö eine 
uieite Strccf': be'5 .^n>aitig''l^u iiberiaf). Die 
Sonne flimmerte "in ibem gcEbcn ^Baffer, 
unb ber Staub lag fchi n)ip ein .*CHiiid> in 
4<cr Snri. 

auö beni neKn^an ^ic MVaki' 
die, iiv:inin(i'f|c Stlnme be«5 l^un.fien iirang, 
:^iclt fic bie '«'iftngec gegen bie Obren. 3m» 
mcr, njcnn Tie biefen mlmmernbcn 53on er^ 
Ii^fd>enben '3>afeines Ijörte, bröl>tc i^r ba3 
.C^er^ ftittc üu ftebcn. ^)cu' 53rubcr be^dt 
biefc nerflud^lc ^elibe (?rbc. J\.ntta mar »on 
'ir)r bcrfdyrungen nrorbcn, unb nun moHte 
fie audf) nodii bcn arni'^i, flci?n.'n ^ui?<ien in 
fid) r;meinfau'gcn. 

D^ne ben JJfopf ^u mcnben, ftoigte i>: 
„Sann n>crbru Sic reifen, .^ri* ^ertrarrt?" 

Sie erf)iclt feine Hnroort, btnn Ser- ixim 
war fd)Dn i;nc^ beut -öettd^ert ^inübewelau' 
fen unb battc bcn bampfenbeu ffeitien Sl'öt* 
))cr in bie Jlrme genommen. ^ler Sd^meifj 
renn bcm .'Stäben aber iiaö ®cfid)tc^n, ba^ 
nmtt gegen feine SBange lag. — „^a)>a!" 

„^a, ntciit ^iingeldjen, ja", fagte ^öertrani 
C'rfdjüttcrt unb ioiegtc iTw Teife I/m unib ber. 

flor)cn mir iKtlb. 'DJnr beute nod), bonn 
reifen mir fcvrt." 

«Bur 2)lulii", laflto baS .^inb unb »er» 
mod)tc i)c>r 3d)m(id>e fanm bie klugen öffcn 
,V« balten. 
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